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Monatlich MM . 2 .10 , jus . Post .
Zustellgebühren ob . Trägergcld
M > Erwerbslose RM . 1.50 zu ^
luglich Bestellgeld . Bestellungen
»Um derbill . Preis können nur
Unsere Bertrtebsstellen entge »
llen nehmen , Postbez . auSgeschl .
»Der Führer " erscheint 1 mal
wöchentlich alz Morgenzeitung .
» ei Nichterscheinen infolge hö -
Herer Gewalt , Verbot durch
« taatZgewall , bei Störungen
«der Streits oder dergl ., be¬
ucht kein Anspruch aus Liese -
»ung der Zeiiung oder Rück -
«rstaitung des Bezugspreises .
Abbestellungen können nur bis
»um LK. jeden Monats aus
»>n MonaiSletzien angenommen

werden ,

Beilage « : =
»-Der Arbeiter Im Betrieb ' .
«Der junge Freiheitskämpfer " ,
" Der deutsche Mittelstand " ,
-.Die deutsche Frau " , „ Bund -
schuh und Hakenkreuz " , „ Der
Unbesiegte Soldat " . „ Bilder
« 19 deutscher Vergangenheit ".

» Rasse und Volk "

Eonderblatter :
«Merkur -Rundschau "

»Acher » und Bühler -Echo "

»DaS Grüselhorn "

»Ortenauer Volkswarle "

»Das Hanauerland "
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Herausgev« ••

"Robert Wagner , 1U . 0. C.
HAUPTO .RGA .Ti DER NSDAP GAU BADEN

Auzeigen - reiseZ
de zehngespaltene Millimeter «
»eile im Anzeigenteil 15 Psg .,
(LokaI - Taris 10 Psg . ) .
Kleine Anzeigen und ? ami -
lienanzeigen I low geile S
Ps . Im Textieil ! die vierge -
spaltene Millimeterzeile 85 Pf .
Wlederholungsrabatte nach Ta -
ris . Für d . Erscheinen d . Anzei -
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigenschlust : 12 Uhr mittags
am Vortag des Erscheinens .

ierlag :
Flthrer -Verliiil G .m .b .H . » arlS -
ruhe I. 31. , Kaiserftroße 133 .
Fernsprecher Nr . 7030 , Post¬
scheckkonto : Karlsruhe Nr . 2088
Mrokonto : Stöbt . Sparkasse »

Karlsruhe Nr . 706 .
« »teiluni » Bxchvertrle » :

Postscheck ?. Karlsruhe Nr . 2935 .
« cschilftSstilnden von Verlag vu

Erpedition 8—10 Uhr .
«krsiillun,soi » ii . M- rich, »stand ,

Karlsruhe i . B .

Schriftleitung :
ßlnschrisl : Karlsruhe I. Bad ..
Markgrafenstr . 4S . Fernspre -
cher 1271 . RedakiionSschl . 12 Uh ,
am Vorlag des Erscheinens .
Sprechstunden tügl . 11—13 Uhr .

Berliner Schristleitung :
Hans Graf Reischach , Berlin
SM . 61 Vlllcherslr . 14 , Fern ,
ruf : Baerwald (F 8 ) 8063 .

Auf dem Wege zur roten Einheitsfront

Kommunistische Fühlungnahme mit

Ken Freien Gewerkschaften
. . Berlin » 14 . Febr . Der Berliner Be -
,

" ^ansschuß der kommunistischen Gewerk -
ŵastsopposttion hat sich, wie Berliner Blätter

Pelden , am Montag mit einem Schreiben an
rf u Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen
^ ewerkschastsbuudes gewandt , um ihm eine
Absprache über eventuell gemeinsam zu er -
Eisende Schritte vorzuschlage» , wobei betont
^ >rd, z»ah Verständigung trotz des
^ Itehcns grundsätzlicher Differenzen suche.

der gleichen Weise hat sich der Vorstand des
«toten Einheitsverbandes der Metallarbeiter
« tt der Berliner Ortsverwaltung des Deut -
'che » Metallarbeiterverbandes in Verbindung
«esetzt .

Auch „bessere Leute " bemühen sich
011 Lehmann -Rnßbüldt bis Heinrich Mann

^ rahtbericht unserer Berliner Schristleitung .)
Berlin, 14. Febr. Seit einigen Tagen prangt

£ den Berliner Anschlagsäulen ein Plakat ,

tcn
einen Aufruf zur Bildung der sogenann -

" marxistischen Einheitsfront enthält . Unter -
bklchnet ist dieser Fetzen Papier von dem be -

uchtigten Pazifistenhäuptling Lehmann -Nuß -
llI&t und von dem „Dichterfürsten " der No -
ember -Republik , Herrn Heinrich Mann .

. Uns wundert es weiter nicht, daß in Berlin
aller Oeffentlichkeit der Name eines Pazi -

Iten , der sich 13 Jahre lang in Deutschland-
. Anwalt des gallischen Raubimperialismus

. » vielen konnte , neben dem Namen eines an -
^. ren Zeitgenossen steht, der es den besonderen

»ständen der letzten 13 Jahre verdankt , seit
nr

" ®61 Seit Präsident der preußischen Dichter -
< iivr

1Tl' e äu Diese Einheitsfront ist na -

fcitt » ^ crr H ^ iurich Mann wird sich aller -
^ °^ iber klar werden müssen , daß seine

jt
erfchrtft unter das marxistische Einheits -

^ ^ Pamphlet genügen wird , um noch ein-
dal, Deutlichkeit zu unterstreichen,
fcB es allerhöchste Zeit ist, daß sein Name aus
fn ) • ^ ttwßifchcn Dichterakademie verschwindet,

können es verstehen , daß der Knltnrbol -~iann und der Pazifist Lohmann -
hm — <■ angesichts der Bedrohung ihrer

grellen " Basis verzweifelt nach der sozial -
schr

° bolschewistischen Einheitsfront
» ?

teJV Das wird ihnen wenig nützen. Wir

ich , Mann und der Pazifist Lohmann -
> k' . r . t angesichts der Bedrohung ihrer
<>6thn*

r ^ ett" Basis verzweifelt nach der sozial -
schr

° bolschewistischen Einheitsfront
' tttnf m wird ihnen wenig nützen . Wir
sehen ?ff u ^cm Herrn Präsidenten der preußi -
t,, . Dichterakademie im übrigen , in möglichst
tffA'/ Stift den ungastlichen Boden Deutsch-

dem Land seiner Sehnsucht zu ver-
Rutsche Volk ist bereit , ihn und
seines Schlages franko zu ver -

Landerkonserem am Mittwoch
^ ^ ^ '/Berlin , 14. -Febr . Wie der Parlaments -
*tm

' * * Telegraphen -Union erfährt , findet
^iner lö Uhr in Berlin auf Grund

^ ^ ? ^5.ulen Vereinbarung eine Koufe -
îdent ^ Ministerpräsidenten bezw . Staatsprä -

r süddeutschen Länder einschließlich
"

e i?» £ Thüringen und der Hanse -
Thema der Besprechung ist die

ngnahme .-der Länder im Neichsrat .

blomberg un» «Mer besucht» Mc
Marinc

der Febr . Nach einer Mitteilung
oro i n J !u

.qtat jer Ostsee -werd en, . wie der
® enpr « r 8C,S^ WS £ t,Äer Nvichswehrminister

üon Blomberg und der Chef

Februar zu einem Besuch der Marine in Kiel
eintreffen . Für den 17. Februar ist vorgesehen
ein Besuch beim Stattonsches mit anschließen -
der Ansprache an das OffizierkorpS , Besuch
beim Flottenchef auf Linienschiff „Schleswig -
Holstein " und kurze Besichtigung des Panzer -
schisses „Deutschland " . Auf dem Kasernenhof
in der Wik Abschreiten der Front der Truppen
des Standortes Kiel und der Abordnungen
der Flottenstreitkräfte . Die Abreise ist auf den
18. Februar festgesetzt .

Nie Kabinettsberatungen über den
landwirtschaftlichen Bollstrelkungö-

schütz abgeschlossen
* Berlin , 14. Febr . Die heutige Kabinetts -

sitzung, in der die Beratungen über den land -
wirtschaftlichen Vollstreckungsschutz abgeschlossen

wurden , war kurz nach 13 Uhr zu Ende . Die
Verordnung über den Vollstreckungsschutz ivird
zunächst , unterzeichnet und am morgigen Mitt -
woch im Laufe des Tages veröffentlicht werden .

Die nächste Sitzung des Neichskabinetts ist
für Donnerstag in Aussicht genommen .

Reichsrat am 16. Februar
* Berlin , 14. Febr . Der Neichsrat ist auf

Donnerstag , den lö . Februar , einberufen wor -
den . Als Vertreter Preußens wird Neichskom -
mifsar von Pape » fungieren .

Wenn die Herren Vraun - Severing es wagen
sollten , etwaige „Rechte" bei dieser Gelegen -
heit für sich in Anspruch zu nehmen , so wird
diesen Vergeudern der Steuergroscheu preußi -
scher Steuerzahler die nötige Antwort zuteil
werden .

Loede-AusschuK erneut aufgeflogen
Taktgefühl bei der Volkspartei !

Berlin , 14. Februar . ( Eigener Drahtbe -
ticht) . In der heutigen Sitzung des Ueber-
wachuugsausschusses des Reichstages kam es
wiederum zu stürmischen Szenen , die z» ei-
nem Ausfliegen der Sitzung führten . Als der
marxistische Provokateur Loebe trotz der Vor -
fälle, die sich in der letzten Sitzung des Ueber-
wachnngsansschnffes ereignet haben, auch
heute wiederum versuchte, den Vorsitz der Ver -
Handlungen zu übernehmen , wurde er durch
stürmische Zwischenrufe der Nationalsoziali -

ften daran gehindert . Da >die Nationalsoziali -
sten gcnuiß ihrer Ankündigung in der letzten
Sitzung des Ausschusses nicht gewillt waren ,
eine Verhaudlungssührung Loebes zu dulden,
gab der stellvertretende Vorsitzende Pg . Dr .
Frauck II die Erklärung ab, daß der Vor -
fitzende des Ausschusses nicht im Stande fei,
die Sitznirg zu leiten , weil die größte Fraktion
des Hauses nnd damit die Vertreterin des
deutschen Volkes es nicht dulden würde ,

daß ein marxistischer Verleumder und Be -

Reichskanzler Adolf Hitler
der Führer der nationalsozialistischen Freiheits¬

bewegung und des gesamten erwachenden
Deutschland

tpricht am Mittwoch , den 15. Februar , abends um 8 .30 Uhr
i n einer Riefenkundgebung in der Stadthalle in Stuttgart . Die Rede
wird aui den Großfender Mühiacker und den ange -
fchloflenen Sender Freiburg i . Br . übertragen .
Eine halbe Stunde vor Beginn der Führerkundgebung , von 8 bis 8 .30 Uhr
gibt der Berliner Gauleiter und Reidispropagandaleiter

Pg. Dr . Goebbels , M . d . R.
einen Tatlathen - und Stimmungsberidit über die Veranftaltung an die

Rundfunkhörer .
Die kommende Wahl , die den Aufbauwillen<des deutschen Volkes dokumen¬
tieren ( oll , macht es jedem Volksgenollen zur Pflicht , den Mann zu hören ,
der jetzt die GefchickeiDeutfdilands beftimmt und entfchloflen ift, mit neuen
Mitteln und auf neuen Wegen Deutschland vom Druck der lähmenden poli -
tifchen, wirtfchaftlichen untJ kulturellen Krife zu befreien.

fchimpfer des Reichskanzlers den Ausschuß-
vorsitz siihrt.

Rechtsanwalt Dr . Franck II ' begab sich nach
dieser Erklärung , wie es für ihn als stellver-
tretenden Ausfchußvorsitzenden Pflicht war , zu
dem Platz des Vorsitzenden und ersuchte Loebe,
den Platz zu räumen . SPD . nnd KPD . ver-
ließen daraufhin gemeinsam den Sitzungssaal .
Der -stellvertretende Vorsitzende, Dr . Franck II
eröffnete nochmals die Sitzung , die er mit ei-
nem Nachruf für die Opfer der Katastrophe
von Neunkirchen einleitete .

I « diesen Tagen , so führte Dr . Franck aus ,
ist eine erschütternde Nachricht durch Deutsch-
land gegangen . Eine ungeheure Katastrophe
hat im Saargebiet fast 70 Tote gefordert. Wir ,
die Vertreter des deutschen Volkes , nehmen
Anteil an dem Elend unserer Saardeutscheu
und an der Katastrophe. Wir find überzeugt,
daß die nationale Regieruug ihre Pflicht er-
füllen wird, um diesen Unglücklichsten aller
Deutschen zu helseu . Ich stelle fest, daß der
Ausschuß in seiner Mehrheit diese meine Er-

Gauleiter Wagner spricht:
am 16 . Februar in Heidelberg
am 17 . Februar in Baden-Baden
am 18 . Februar in Kappelwindeck
am 19 . Februar in Berghaufen

kläruug billigt und erkläre die Sitzung des
Ausschusses zum Zeichen der Trauer für ge-
schlössen.

Währeud der Gedeukrede des stellvertreteu -
den Ausfchußvorsitzenden kam es zu einem bei-
fpiellofen und geradezu unglaublichen Vorfall .
Als sich alle Ausschußmitglieder bei den Wor-
ten des Pg . Dr . Franck II erhoben, um der
toten Arbeitskameraden in Nennkirchen zu ge-
denken , stand der Volksparteiler Morath in
lässiger und in jeder Weise provozierender
Haltung an die Wand gelehnt und rauchte eine
Zigarre . Als er zum Schluß der Gedenkrede
von einem nationalsozialistischen Abgeordneten
wegen dieser unverantwortlichen Handluugs -
weise zur Rede gestellt wnrde und sich i»abei
noch provozierende Unverschämtheiten heraus -
nahm , kam es zn einer handgreiflichen Aus -
einauderfetzung . Morath hielt es für zweck-
mäßig , den Sitzungssaal fluchtartig zu ver,
lassen.

Reue Siege bei den
Beamten

* Köln , 14 . Febr . Anläßlich öer W -rhl der
Prvv . Arbeitsan t̂alt in Branweiler ist es der
örtlichen nationalsozialistischen Beamtenar -
beitsgememschast gelungen , bei der Wahl in
der Gruppe der Hauptwachtmeister von 3 zn
vergebenden Sitzen 2 zn erhalten , also die ab -
folute Mehrheit .

Die Wahl -ist umso bedeutungsvoller , als am -
fere BeamtenarbeitKgemoinschast in Bramel -
ler erst seit kurzem besteht .

Bei den Studenten
0 ) Gießen , 14. Febr . Liste 1 Nationalsozia ,

listen IS Mandate , Vorjahr IS Mandate .
Liste 2 Großdeutsche lWafsenring ) 6 Man »

Kate, früher 7.
Liste 3 Kath . Studenten 2 Mandate , früher 2.
Liste 4 Rote «Stuidenten 2 Mandate , «früher 1 .
Die Wahlbeteiligung betrug 68,4 Prozent .
Damit hat i » Gießen der Nationalsozialist

M «s Kie adjolute MchrZeit errungen ,
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Der Reichslanöbnnö begrüßt das
Kabinett Hitlee

* Berlin , 14 . Febr . Der Bundesvorstand des
Reichslandbundes faßte am Dienstag einstim -
mig folgende Entschließung :

„Der Bundesvorstand spricht dem Herrn
Reichspräsidenten von Hindenburg seinen
ehrerbietigen Dank fiir Berufung der Führerder nationalen Bewegung zur Staatssühruugaus . In dem Gelöbnis der im Kabinett Hit -
ler — Papen — Hilgenberg — Seldte verbun¬
denen Führer , den schweren Krampf für
Deutschlands Rettung gemeinsam durchzusüh -
reu bis zum Siege , steht der ReichSlaudbundden erste » Schritt , die rettenden Kräfte im
ganze » Lande zur Einigung zn führen . Der
Reichslandbunö wird das Einigungswerk in -
nerhalb des deutschen Landvolkes mit allen
Mitteln fördern und unterbauen . Die Net -
tung der deutschen Landwirtschaft ist unlösbar
verknüpft mit dem Durchbruch des nationalen
Gedankens ans allen Gebieten des deutschenLebens . Der Bundesvorstand verzichtet in
dieser Stunde bewußt darauf , Einzelheiten des
der Oeffentlichkeit bekannten Reichslandbund -
Sofortprogramms zu wiederholen . Die deutsche
Landwirtschaft weiß aus unzähligen bitteren
Erfahrungen und Enttäuschungen , daß nicht
Versprechungen , sondern nur Taten als Lei-
stnngsmaßstab Geltung haben . Nur von na -
tionalwirtschaftlicher Grundeinstellung aus
sind nicht nur die Einzelprobleme deutscher
Agrarpolitik , sondern die gesamte deutsche
Wirtschaftspolitik zum Heil des deutschen Vol¬
kes in Stadt und Land für Gegenwart und
Zukunft zu löse«.

Der deutsche Bauer wird seinen Willen
für den Sieg und die Danerherrschaft des
geeinten deutschen Nationalismus am 5.« nd 12. März nm so stärker bekunden , als
es für ihn feststeht, daß dies auf lange
Zeit die letzte Herrschau ist, zu der er mit

dem Stimmzettel antritt .Die Landwirtschaft kann aber das entschei¬dende Anpacken des großen Sanierungswcrles
nicht von irgendwelchen Wahlergebnissen ab-
hängig machen . Der ReichSlaudbund vertraut
auf das feierlich gegebene Wort der geeinten
Führer , die Macht nicht anS der Hand zn ge-
bon , auf alle Gefahr hin , und den Weg zu ge-
hen, der nötig ist , daß Deutschland nicht ver -
kommt . Die Zeit der Taten ist gekommen !"

Stärkste Beachtung des Ktler-
Snlervjews in Natten

Ikom , 14 . Febr . Das Interview des Reichs -
kclitzlers Hitler im „Sunday - Expreß " findet in
Italien ungeheure Beachtung . Es wird von
sämtlichen Blättern aus der ersten Seite sast
wörtlich wiedergegeben . Eine aussührliche
Stellungnahme liegt noch nicht vor . Lediglichdie „Tribuua " schreibt, die Erklärungen Hit -
lers gehörten zu jenen Dingen , die heute in
der Welt die Wirklichkeit verkörperten im Ge -
gensatz zu den Spekulationen der französischen
Presse .

Ate neuen Vertreter Greußens im
. Reichsrat

* Berlin , 14 . Febr . Wie die Telegraphen -
Union erfährt , haben die Kommissare des
Reiches für Preußen folgende Zusammen -
setzung der Vertretung des preußischen Staates
im Reichsrat beschlossen:

Als Bevollmächtigte des preußischen Staates
die Kommissare des Reiches von Papen , Gö -
ring , Popitz , Hilgenberg , Holscher und Ruft .Als stellvertretende Bevollmächtigte im
Hauptamt Staatssekretär Dr . Nobis , die Mini¬
sterialdirektoren Dr . Landsried , Schütze, Neu -
mann , Dr . Hog lFinanzministerium ) und
Hauptmann a . D . Körner (Ministerium des
Innern ) .

Die Kommissare des Reiches haben weiter
beschlossen, die Ministerialdirektoren Dr . Badt ,Brecht nnd Coßmann in de » einstweiligen
Ruhestand zu versetzen .

Leber bleibt in Saft!
Die HastbeschMerde des sozialdemokratischen

Messerhelden abgewiesen
O Lübeck , 14. Febr . (Eigene Drahtmeldung, )

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
und Messerheld , Dr . Leber , der in Zusammen -
hang mit der Ermordung des Nationalsozia¬
listen . Brüggmaün am 31. Januar mit noch
einem anderen Messerhelden verhaftet wurde ,
ist so stark belastet , daß der Untcrsuchungsrich -
ter im Haftprüfungstermin die Ausrechterhal -
tung des Haftbefehls -verfügte . Leber Hatte be-
kanntl -ich vor etwa einer Woche erklären las -
sen , daß er seine Haftbeschwerde zurückziehe ,weil er mit dem mitverhafteten Reichsbanner -
Helden Bart in Haft bleiben „wolle ". Er hat
sich jetzt also doch eines anderen besonnen . Wiezu erwarten war , ohne den erhofften Erfolg .

Um die Stellung der Studentenschaften
Der nene preußische Kultusminister an der

Arbeit
(Drcchtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)Berlin , 14. Febr . Der neue Kommissar fürdas prsußische Kultusministerium , Pg . Ruft ,

hat schon in den wenigen Tagen , seit seiner Er -
nennung , gezeigt , daß er in jeder Weise in der
Lage und gewillt ist , rasche nnd gründliche Ar -
beit zu leisten . Die schon vorgestern auSge -
sprochenen Ernennungen innerhalb des Ber -
liuer Theaterwesens haben das zur Genüge
gezeigt . Selbst die Presse der Reichshauptstadt ,die dem neuen Kurs in Deutschland aus ver¬
ständlichen Gründen in jeder Weise negativ ge -
gonübersteht , mußte zugeben ,daß die Ernen -
nung des Dichters Hanns Jobst zum Drama -
tnrgen deS Staatlichen Schauspielhauses in
Berlin und daß die Berufung Olbrichs zumIntendanten des Staatlichen Schauspielhauses
eine glückliche Bereinigung der Berliner Thea -
terverhältnisse darstellt .

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteiltwird , beabsichtigt der neue preußische Kultus -
minister , in der nächsten Zeit das preußische
Studentenrecht vollkommen neu zu gestalten .
Diese Neuregelung soll , wie wir erfahren , eine
grundsätzliche Aenderung der bisherigen Ver¬
hältnisse ergeben . Zur Zeit sind die znständi -
gen Fachressorts noch mit den erforderlichen
Vorarbeiten beschäftigt . Es ist anzunehmen ,daß die staatliche Anerkennung der preußischen
Studentenschaften im Zusammenhang mit der

Behandlung der Fragen , die das ganze deutsche
Hochschulwesen angehen , ebenfalls erwogen
wird . Nach unseren Informationen ist die
Wiederanerkennung der Studentenschaften
durchaus wahrscheinlich .

50 KM . -Aunktionäre verhaftet
» Düsseldorf , 14. Febr . (Eig . Draht -

bericht .j Die Düsseldorfer Kriminalpolizei
führte am Samötag und Sonntag eine groß
angelegte Aktion gegen Kommunisten durch, da
ihr zu Ohren gekommen war , daß die Kommu -
nisteu systematische Uebersälle aus National -
sozialisteu vorbereiteten . 50 kommunistische
Funktionäre wurden verhaftet . Bei den Haus -
durchsuchungen wurde schwer belastendes Ma -
terial gesunden , das einen interessante » Ei »-
blick in die Bürgerkriegsvorbereitungen der
KPD . gewährt .

Austritte aus ber WS.
Die KPD . hat den im Zusammenhang mit

de » Mörschel Ei »br »chdiebstähle» verhafteten
Anton Gerstner , in dessen Wohnung Waren , die
von den Einbrüchen herrühren , gefunden wnr -
den , wieder in die Partei ausgenommen . Er soll
sogar als Rednxr im kommenden Wahlkampf
angesetzt werde » . Dies veranlaßt « eine g r ö -
ß e r e A » z a h l h i e f i g e r K o m m » » i st e n,darunter anch den Rußlaudsahrer Kistucr , ans
der Partei anszutreteu . Wir beglück-
wünschen die KPD . zn Gerstuer herzlichst.

Sit BonW-Me
* Berlin , 14 . Febr . Im Zusammenhang mit

den in den letzten Tagen veröffentlichten Be -
urlaubuugeu preußischer Beamter wird die
preußische kommissarische Regierung nach einer
Meldung Berliner Blätter in dieser Woche
eine Staatsministerialsitzung abhalten , in ber
über eine Reihe weiterer wichtiger Personal -
Veränderungen Beschluß gefaßt werde » soll .

Wlizeiinspektor in Cisleben beurlaubt
* Eisleben , 14. Febr . Nach einer Meldung

des „Völkischen Beobachter " werden die Ge -
rüchte , denen zufolge der Polizeinspektor Ober -
schär in Eisleben wegen der blutigen Vorfälle
am Sonntag biS zur Klärung der Ereignisse
von der Ausübung seines Amtes beurlaubt ist,von gut informierter preußischer Stelle bestä¬
tigt .

Mineid 'Wlmann abgesagt?
*' Berlin , 14 . Febr . Wie in parlamentari -

schen Kreisen verlautet , soll der sozialdemokra -
tische Abgeordnete und Jude Heitmann , der
bisher Führer der sozialdemokratischen Frak -
tiou im Preußischen Landtag war und der anchein Reichstagsmandat inue hatte , die Absichthaben , sich „von der Politik zurückzuziehen ".Dieses fluchtartige Verlasse » der politischen
Bühne soll , wie behauptet wird , darauf zurück-
zuführen fein , daß der Barmat -Frennd Heil -
mau » wegen schwerer Differenzen mit der Par -

teibürokratie der SPD . und vor allem auch
wegen der Veränderung der politischen Ber -
hältnisse diesen Entschluß gesaßt hat . Er wird
wissen, warum .

„Bleib im Land . .
Helmuth von Gerlach darf nicht mehr ins

Ausland
Berlin , 14. Febr . Wie die ,^8o>ssrsche Zei -

tung " erfährt , soll dem bekannten Pazifisten
Helmuth von Gerlach von der Reichsregierung
der Auslandspaß entzogen worden sein, weil
der Patz in seinen Händen wichtige Belange
der deutschen Nation gefährden könne .

Ein Setzblatt verboten !
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 14. Febr .
Das Blatt des Salon -Bolschewisten und be-

rufsmäßigen Stänkerers , Dr . Otto Straßer ,die sogenannte „Schwarze Front " ist vom Ber -
liner Polizeipräsidenten mit sofortiger Wir -
knng wegen gemeiner Verleu -mdung der Re -
gierung und bewußter Sabotage der Arbeit des
Kabinetts bis zum 26. März verboten worden .
Das Verbot des unter Ausschluß der Oessent -
lichkeit erscheinenden Blattes war notwendig ,um die intellektuellen Helfer des kommunisti -
schen Verbrecherpacks darauf hinzuweisen , daßdie Hilfeleistung für die Fremdenlegionäre
Moskaus unter dem jetzigen Kabinett nicht
mehr ungestraft bleibt .

Eine Provokation öer württem
beegischen Regierung

— Stuttgart , 14. Febr . Mg . Drahtmel -
dung . j Wie gemeldet wird , hat sich die württem -
bergische Regierung geweigert , gemäß der An -
ordnnng des Reichsinncnministers den Aufrufder deutschen Reichsregierung an das deutscheBolk in den württembergischen Schulen ver -
breiten oder der Schuljugend vortragen znlassen . Es ist nicht anzunehmen , daß das Reichs -
inuenministerium diese Weigerung der würt -
tembergische » Regierung , einer Anordnung des
Reiches nachzukommen , unbeantwortet lasse»wird .

Was soll denn das beißen ?
Die badische Regierung kondoliert der Regie -

rungskommisstou des Saargebietes
Anläßlich des furchtbaren Explosionsun -

glucks in Neunkirchen hat eine große Anzahl
amtlicher reichsdeutscher Stelleu der saardeut¬
sche u Bevölkerung ihre Teilnahme ausgespro -
Hen . Darunter auch die badische Regierung .

Während aber alle übrigen Stellen , dem
Beispiel des Reichspräsidenten und der Reichs -
regierung folgend , ihre Telegramme an den
deutschen Bürgermeister von Neunkirchen rich-
teten , blieb es der badischen Regierung vor -
behalten , ihr Beileid der Regierungskommis¬
ston des Saargebietes auszusprechen .

Diese Regierungskommission ist eine Ein -
richtung des Bersailler Friedensvertrages ,d . .h. eine im französischen Fahrwasser fchwim-
mende internationale Behörde , in welcher nur
ein einziger Deutscher sitzt. Der Präsident die-
ser Kommission ist z . Zt . sogar ein Australier !

Es ist nicht erfindlich , wie die badische Re -
gieruug dazu kommt , sich ausgerechnet an diese
Kommission zu wenden . Es würde die badi -
sche Oeffentlichkeit interessieren zu erfahren ,was man sich dabei eigentlich gedacht hat ?1 *

Verbot der sozialdemokratischen
„Bolkszeitung aus 5 Tage

Von der Pressestelle beim Staatsministeriumwird mitgeteilt : Auf Ersuchen des Herrn
Reichsministers des Innern vom 11. Februar
ds . Js . wurde die in Heidelberg erscheinende
Tageszeitung „Volkszeitung " gemäß § 9 Abs. 1
Ziffer 5 «und § 10 Abs. 1 und 3 der Verord¬
nung de ? Herrn Reichspräsidenten zum Schutzedes deutschen Volkes vom 4. Februar 1933 aufdie Dauer von 3 Tagen verboten . Die „Volks -
zeitnng " in Heidelbeg brachte in ihrer Nr . 32
vom 7. Februar 1933 unter der Ueberschrist :
„Was wird die badische Regierung tun ? " einenArtikel , der sich mit dem Aufruf der Reichsre -
gierung nach ihrem Regierungsantritt befaßt .In dem Artikel heißt es , daß der Reichskauz -
ler in dem Aufruf „in unerhörter Weise weit
über die Hälfte des deutschen Volkes be-
-schimpft." Weiter wird behauptet , daß „der
Inhalt des Aufrufs zweifellos geeignet ist,die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu ge-
fährden , es werden durch den Aufruf zweifel -
los unrichtige Nachrichten verbreitet , auch wer -
den frühere leitende Staatsmänner be-
schimpft."

In diesen Ausführungen erblickt der Herr
Reichsminister des Innern den Tatbestand der
Beschimpfung und böswilligen Verächtlich -
machung von leitenden Beamten des Staats .

Reichsgriindungs- oder Reichs-
zerstörungsseier?

Diese Frage stellte allen Ernstes am 18.Januar 1933 kurz vor 8 Uhr im Konferenz¬
zimmer ein wohlbestallter Hauptlehrer an ei-ner größeren badi schen Schule . Mit dieserFrage wollte der betr . Herr aufs neue bestä-
tigeud in Erinnerung rufen , was er bereitsam 17. Januar 1933 einem Kollegen gegen¬

über aussprach : Bismarck sei kein Reichsgrün »
der , sondern ein Reichszerstörer . Eigentum »
liche Volkserzieher , merkwürdige Befolger
der Weisung des Kultusministers , öer die
Feier jedem Lehrer zur Pflicht machte ! Das
mit Mtiih und Not geschaffene Staatsgebilde ,
das dem deutschen Volke erst seinen Lebens »
räum und seine Existenz - und Eutfaltungs «
Möglichkeit garantierte , wird von einem
Staatsvertreter an so einflußreichem U !i >
wichtigem Posten verneint ! Der Kultusmini -
stcr ordnet die Gründungsfeier an , und der
Herr Hauptlehrer biegt sie zu einer Zerstö -
rungsfeier um . Was dieser Lehrer den ihm
anvertrauten Kindern am 18. Januar wohl
gesagt haben mag ?

Wären die Worte gesprochen worden von ir »
gend einem beliebigen Privatmann , man
könnte unter Zubilligung gewisser Paragra -
phen zur Tagesordnung übergehen . Nun aber
bekleidet dieser Herr ein öffentliches Amt , nn»
terrichtet Kinder , deren Eltern sicherlich sich
solche Verhöhnung des deutschen ' Vaterlandes
verbitten .

Dieser Lehrer erlaubt sich ferner , fortwäh »
rend verächtlich über die deutschen Freiheits »
dichter und die deutsche Nationalhymne zu
reden . Von einem Eingreifen des Schulleiters
von einer Zurechtweisung hat man nichts ge»
hört .

An den Herrn Kultusminister richten wir
die Frage , was er gegen einen solchen Lehret
nnd auch gegen den wissende» Schulleiter i*
tu » gedenkt ?

Ner korrupte WN . - Laden kracht
lDrahtbericht unserer Berliner Schristleitung )

Berlin , 14. Febr . Die korrupte Sozialde -
mokratie befindet sich, wie wir schon mehrfach
berichten konnten , in einer außerordentlich
schweren Krise . Wie schwer diese Krise ist,
geht wohl daraus hervor , daß der mit großem
Pomp angekündigte Parteitag aus lange Zeit
vertagt worden ist.

Wie die Stimmung in den unteren Organi »
sationen ist, beweist eine Versammlung der
Funktionäre der Berliner Bezirke Schörreberg ,
Friedenau , Steglitz , Pankow , Köpenick, Wed-
ding und Berlin -Mitte . Nach einer langes
Aussprache , in der schwerste Vorwürfe gegen
den Parteivorstand erhoben wurden und resig»
niert znm Ausdruck kam , daß die sozialdemo »
kratische Partei vor dem absoluten Znsammen '
brnch steht , wurde mit 389 gegen 32 Stimme »
öer Beschluß gefaßt , gegen die Vertagung des
Parteitages Protest zu erheben und die fofor »
tige Einberufung eines - außerordentliche »
Parteitages nach Berlin zu verlangen . Der
Parteivorsitzende Wels wird aufgefordert ,
wegen parteischädigenden Verhaltens seinen
sofortigen Rücktritt zu erklären . Gegen Brav »
und Severins , die gegen den Willen der Or¬
ganisation wieder die Wahllisten der SPD .
anführen , wurde wegen ihres feigen Berhal »
tens am 20. Juni Ausschlußantrag ans der
Partei gestellt . Sämtliche Mitglieder der Re »
daktion des sozialdemokratischen Parteiorgans
des galizische» Vorwärts sollen , wie in einer
weiteren Entschließung znm Ausdruck kommt,
mit sofortiger Wirkung ihrer Posten entHobe»
werden .

Weitere Entschließungen richten sich gegen
Leipard und Höltermann , die mit dem reak»
tionären General Schleicher paktiert und da»
mit die Interessen der Werktätigen verrate »
hätten . Schließlich wurde noch eine Entschlie»
ßung angenommen , die fordert , baß nicht die
bezahlten Parteifunktionäre , die vom Bezirks »
vorstand ausgewählt werden , als Delegierte
beim Parteitag fungieren , sondern einfache
Parteimitglieder , die das Vertrauen der Or »
ganifation besitzey .

Diese Entschließungen sind ein Fanal und
wohlgeeignet , die Zustände in der korrupte »
Sozialdemokratie zu beleuchten .

wei Zahre ZMkmus sör einen
« . -Bonzen

Berlin , 14. Februar . In dem Prozeß
gegen de » sozialdemokratischen Stadtoberio »
spektor Seifsert , der bekanntlich über 18 000 .- "
RM . Wohlsahrtsgelder unterschlagen h**»
lautete das Urteil ivegen fortgesetzten - Amts «
verbreche » in Tateinheit mit fortgesetztem
trug nnd schwerer Urkundenfälschung aus *
Jahre Zuchthaus » ud 5 Jahre Ehrverl »st.

In seinem Plädoyer hatte der Staatsanwalt
darauf hingewiesen , daß der sozialbemokrati «
sche Stadtoberinspektor Seifsert nach dem Er »
gebnis der Beweieanfnahme nicht nnr ge¬
wohnheitsmäßiger Trinker , sondern > gewoh»-
heitömäßiger Verbrecher ist , dem man ange-
stchts ber Gemeinheit seiner Handlungsweise '
durch die die Aermsten der Armen geschädigt
worden seien , keine mildernden Umstände 3
billigen dürfe .

Das marxistische Prachtexemplar spielte bei
der Urteilsverkündung ein geradezu widerli »
ches Theater uud siel schluchzend i» Ohnmacht

Abo ! ) Hitler Lbrenbürger von
Bad Brambach

O Dresden , 14. Febr . tEig . Drahtbericht ^In einer außerordentlichen Sitzung beschloß
die Gemeindeverordueten -Versammlung vo»
Bad Brambach , Reichskanzler Adolf Hitler
zum Ehrenbürger der Gemeinde zu ernennet
Gleichzeitig wurde der Beschluß gefaßt , be»
Marktplatz in „Hitler -Platz ^ umzubeneuneo »
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Srel Frauen nach Genuß von
Spiritus verbrannt

Kattowitz, 14 . Febr . Nach einer Meldung
aus Czenstochau fand der Arbeiter Fajmau ,
als er von der Arbeit in seine Wohnung zu -
rückkehrte , seine Frau und seine 93jährige
Mutter tot auf . Die ärztliche Untersuchung
ergab , daß Sie Frauen an den Folgen des Ge¬
nusses von Spiritus gestorben sind . Eine an -
dere Frau , die an dem Gelage teilgenommen
hatte , ist gleichfalls am gleichen Tage gestorben .

See Boxer Ernie Schaaf seinen Ber -
letzungen erlegen

Newyork, 14. Febr . Der deutsch-amerika-
Nische Boxer Ernie Schaas ist am Dienstag
gegen 10 Uhr MEZ . nach gelungener Opera -
tion an den Folgen eines Blutergusses im
Gehirn verstorben . .

Ernie Schaas war bekanntlich am Freitag
bei seinem Boxkampf gegen den Italiener
Carnera von diesem so schwer niedergeschlagen
worden , daß er mit einem Schädelbruch ins
Krankenhaus überführt werden mutzte .

Die Staatsanwaltschaft erwägt eine Straf -
Verfolgung C « rneraS wegen Totschlages .

Der Reichskanzler bei der Wagner - Feier in Le pzig

(Neben dem Reichskanzler Leipzigs Oberbürgermeister Dr . Gördeler und Frau Winisred

Waoner )

WaynerFeiem Stallen
t Rom , 14. Febr . Außer den bereits gemel -

Veten Festkonzerten aus Anlaß des 50. Todes¬
tages Richard Wagners in allen großen
Städten Italiens fand am Montag nachmittag

Sitz des Instituts für germanische Studien
tu Rom , dem sogenannten Goethe -Haus , eine
besondere Erinnerungsfeier für Richard Wag -
ner statt , bei der ein Richard Wagner -Zimmer
eingeweiht wurde . Die gesamte italienische
Presse widmet dem Leben und Schaffen Wag -
ners ausführliche Artikel .

MMurz beim Smlslug
Marburg a . d . Lahn , 14 . Febr . Bei Se -

gelslngiibungen am Hasenkops ist der Student
an der Marbnrger Universität , Robert Saym ,
am Sonntag mittag aus etwa 100 Meter Höhe
abgestürzt . Sayn » erlitt eine schwere Schädel -
Verletzung , an der er in der Nacht zum Montag
in der chirurgischen Klinik starb . Nach de » bis -
hcrigcn Feststellungen liegt ein Steuerfehler
des Piloten vor .

Alpen-Echleppfegelflug Zürich-
Mailand geglückt

Basel , 11. Febr . Der erste schweizerische
Alpen -Schlepp -Segelslug Zürich - Mailand ist
am Montag geglückt . Der schweizerische Se -
velflieger Farner wurde mit seinem Apparat
von dem Motorflieger Frctz durch eine Fuß -
-vkoth -Maschine geschleppt . Der Start erfolgte
bei sonnigklarem Wetter um 15.54 Uhr nach
entern vorhergegangenen Mißgeschick . Die Al -
Pen wurden über den Lukmanier in einer Höhe
von 4000 bis 5000 Metern überflogen . Die
Landung in Mailand erfolgte durch das Mo -
torslugzeug um 13.55 Uhr , durch den Segel -
Uieger etwa zehn Minuten später . Infolge der
veränderten atmosphärischen Lage und des ho -
ven Postgewichts von 50 Kg ., das das Segel -

_
" üzeug mitführte , erfolgte die Loskoppelung

des Segelflugzeuges erst über Mailand in ei»

ner Höhe von 2300 Metern . Bis znr Grenze
waren die beiden Flieger von mehreren schwei -

zerischen Sportfliegern begleitet .

Aünf Sahre Zuchthaus für tödliche
Mißhandlungen des eigenen Kindes
Hildesheim , 14 . Febr . Das Schöffengericht

verhandelte am Montag gegen den Schneider
Koch , der öer schweren Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang , begangen an seinem eige -

nen dreijährigen Sohn , angeklagt war . Koch
hatte am 8. Oktober den kleinen Karl Heinz
durch Schläge mit einem Militärkoppel so
schwer mißhandelt , baß bald darauf der Tob
eintrat . Der schon wiederholt vorbestrafte 28-

jährige Angeklagte ist ein ehemaliger Fitrsor -

gezögling , der mit seiner Frau und fünf Kin -
dern schon seit langer Zeit ans Wohlsahrts -

Unterstützungen angewiesen ist . Zeugen be-

stätigen , daß Koch und seine Frau ihre Kin -
der fortgesetzt schwer geschlagen haben . Die
Gerichtsärzte stellten bei der Leichenöffnung
fast 200 Zeichen alter oder kurz vor dem Tode
erfolgter Mißhandlungen sest. Koch wurde we -

gen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
— zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Iah -
ren Ehrverlust verurteilt .

Ein Freund Lindberghs von Räubern
entführt

8 Newyork , 14. Febr . Wie ans Denver
( Colorado ) gemeldet wird , überfielen zwei
Räuber den reichen Bankier Charles Böttcher ,
einen Freund Lindberghs , als er mit seiner
Gattin am frühen Morgen von einem Besuch
heimkehrte . Böttcher wurde im Kraftwagen von
den Banditen entführt , nachdem seiner Frau
vorher ein Zettel ausgehändigt worden war ,
in dem es heißt , daß der Uebersallene ermor -
det werden würde , wenn nicht 60 000 Dollar
Lösegeld gezahlt werden . Die Polizei , die sofort
umfangreiche Ermittlungen aufnahm , nimmt

an , daß die Räuber Böttcher in das uuwegsame
Gebirge entführt haben , wo die Spritschmngg -

ler große unterirdische Schlupfwinkel besitzen ,
die gut befestigt sind . Der Vater des entfuhr ,

ten Bankiers hat eine Belohnung von 5 000

Dollar für die Auffindung seines Sohnes aus -

gesetzt .

Großer Erfolg der Berliner
Philharmoniker in London

+ London , 14. Febr . Das Berliner Philhar -

monische Orchester begann seine diesjährige

Konzertreise in England mit einem Beetho -

venabend in der Oneenshalle in London , die

bis ans den letzten Platz gefüllt war . Der

deutsche Botschafter , der den Dirigenten Furt -

wängler gastfreundlich in öer deutschen Bot -

schast aufgenommen hatte , der erste Botschasts -

rat , Graf Bernstorff , und andere Herren öer

deutschen Botschaft , der österreichische Gesandte
von Frankenstein , Mitglieder des englischen
Kabinetts , darunter Schatzkanzler Chamber -

lain und viele Mitglieder der englischen Ge -

sellschast waren zu diesem Kunstereignis er -

schienen , das Furtwäugler zuletzt noch zu ei -

ner Wagner - Gedächtnisscier ausgestaltete , in -

dem er über das Programm hinaus daö Bor -

spiel zu den „Meistersingern " zugab .
Furtwäugler und sein Orchester wurden mit

rauschendem , nicht endenwollendem Beifall
überschüttet . Es war , wie „Daily Expreß "

sagt , eine Art Heldenverehrnng . Die Lon -
doner Presse erkennt durchweg an , daß das
Berliner Philharmonische Orchester der Lehr -

meister für die englische Musikkunst
war , die sich an ihm ausgerichtet und weiter
ausgebildet habe . Die „Times " geht in ihrnn
Vergleich am weitesten und meint , daß viel -

leicht englische Orchester das Problem der
Taktgeschwindigkeit in der „ Eroiea " jetzt schon
einwandfrei gelöst hätten .

Das Berliner Philharmonische Orchester
gibt am Dientag abend noch ein Konzert in
London , nm dann Neweastle , Edingbnrgh ,
Manchester und Bristol zu besuchen und ab -
schließend ei » Konzert in der Londoner Al -
berthall zu geben .

Der vom Schwurgericht HildeSheim am

Mo ntag wegen Totschlags an seinem Kind zu

fünf Jahren Zuchthaus verurteilte Schneider

Franz Koch hat sich nachts in seiner Zelle er -

hängt . Da Koch auch noch wegen anderer Straf -

taten zwei Jahre Gefängnis zu verbüßen hatte ,
beliefen sich seine Freiheitsstrafen anf insge -

samt sieben Jahre .
*

Die „Times " meldet aus Peking : Verläß -

lichen Meldungen aus Kaufu zufolge wurden

bei dem Erdbeben in Nordwestkansn 280 Per »

sonen getötet , 300 schwer verwundet und 800

Hänser zerstört .

In öen Morgenstunden des Dienstag ging
über der Reichshauptstadt ein Wintergewitter
nieder , das von starkem Schneetreiben beglei -

tet war . In der Nähe des Alexanderplatzes
schlug der Blitz in einen Straßenbahnmast .
Trotz mehrfacher Blitzschläge ist weiterer Scha -

den nicht angerichtet worden .
*

Der Witterungsnmschlag , der sich bereits in
der Nacht zum Dienstag durch böiges Wetter
angekündigt hatte , führte am Dienötag früh
anch in Breslau zu einem schweren Winter -

gewitter . Unter Blitz und Donner setzte ein

schwerer Schneesturm ein , öer das bisher
schneefreie Land in knrzer Zeit in eine dichte
Schneedecke hüllte .

Die Stadt Tucuman in Argentinien wurde
von einem Erdbeben heimgesucht . Mehrere
Gebäude wurden schwer beschädigt . Die Be -

völkeruug wurde von einer Panik ergriffen .
Todesopfer sind nach den bisher vorliegenden
Meldungen nicht zu beklagen .

*

Der Staatssekretär für Indien , Sir Samuel

Hoare , teilte im Unterhaus mit , daß eine Frei »

lassung Gandhis und anderer führender Hin »

dns , die im Zusammenhang mit dem Ungehor -

samkeitsfeldzug gefangen sind , nicht in Frage
komme , bevor die Regierung überzeugende Be -

weise habe , daß ihre Freilassung nicht ein Wie -

deraufleben deö Ungehorsamkeitsseldznges
mit sich bringen werde .

*

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " sowie
andere italienische Zeitungen melden aus Bel -

grab , von der rnmänisch -südslawischen Grenze
bei Szabadka liege die Nachricht vor , daß in

den ersten Februartageu die neueste Waffen -

sendnng , nämlich 240 Kanonen der Skoda -

Werke , über die Grenze gekommen sei . ES

müsse daraus hingewiesen werden , daß dxx
Transport in aller Heimlichkeit erfolgt sei und - '

daß das den Zug begleitende technische Perso -

nal nicht einmal den Eisenbahnbeamten den

Zutritt gestattet habe .
*

Am Dienstag fand in Budapest die Beiset -

zuug Graf Albert Apponyis statt . Das Be -

gräbnis gestaltete sich zu einer großartigen
Trauerkundgebung , wie man sie seit der Bei -

setzung Ludwig Kossuths in Ungarn nicht
mehr gesehen hat . Im Kuppelsaal des Par -

laments , wo die sterblichen Ueberrste des un -

«arischen Staatsministers aufgebahrt waren ,
sah man « eben dem deutschen Gesandten , Ba »

ron Schön , unter anderem Vertreter des Kö -

nigs von Bulgarien und des Bundespräsiden -

ten von Oesterreich .

Nene Bilder vorn Schauplatz de » Neunkivchener Katastrophe .
Sanitäter bei der Suche nach Opfern . . Ei» vpn der Gewalt der Explosivst zerstörtes Haus .
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ie ZramrWr in Neunkirchtn
Neunkirchen , 14. Febr . Eine unübersehbare

große Trauerversammlung hatte sich am Diens -
tag nachmittag in der Christuskirche und aufdem Platz vor ihr versammelt .

Riesige Blumenspenden bedecken die schlich-
ten braunen Särge . Als Vertreter der
Neichsregierung sind Vizekanzler v. Papenund Reichsarbeitsminister S e l d t e anwesend .Auch eine französische Offiziersabordnung ist
erschienen . Mit einem Trauermarsch von
Beethoven begann die Feier . Nach einemLied des Arbeitersängerbundes sprach der Ge -
neralsuperintendent der Rheinprovinz , D .
Stoltenhosf (Koblenz ) . Er erinnerte da-
ran , daß kaum das Leid , das die furchtbare
Grubenkatastrophe im Jahre 1980 über das
Land an der Saar brachte , verblaßt sei, und
schon wieder fahre lähmendes Entsetzen - durchHerz und Glieder . In engster Verbundenheit
mitfühlender und mittragender Liebe stehe die
weite deutsche Heimat zu allen so schwer Heim -
gesuchten . Je finsterer der Tag und je unbe -
greiflicher unser Erleben , desto sehnsüchtiger
müßten wir unsere Hände durch die schier un -
durchöringlichen Wolken äußerer und innerer
Bedrängnis emporheben . Alles sei zu über -
winden durch sdie Kraft dessen, der die Mensch-
heit gebildet habe : Gott . Gott gebe, so schloßD . Stoltenhosf , daß die gegenwärtige Trauer -
stnnde ^ auf dem,Markt von Neunkirchen füralle , ein tief eindringlicher Ruf sei hin zu dem,

der das unerhört gewaltige Wort sprechen
durfte : Ich bin die Auferstehung und das Le-
ben .

Nach einem Liedervortrag des Saar -Sän -
gerbundes ergriff Weihbischof Dr . Moench
(Trier ) , der selbst lange Jahre Seelsorger in
Neunkirchen gewesen war , das Wort . Er wies
darauf hin , wie viel furchtbarer die Wirklich -
keit die Berichte übertroffen hat : Not , Leid
und Zerrissenheit überall , wohin man sieht,wohin man man hört . Aber die innigste Teil -
nähme des ganzen deutschen Volkes mit den
Hinterbliebenen sei gewiß . Wenn die Frage
nach dem Warum dieses Unglückes auftauche ,
so gebe es keine Antwort . Aber vielleicht soll-
te es sein , um in unserer Zeit des Eigennutzesund der kalten Selbstsucht die enge Verbun -
denheit der Menschen in ein Helles Licht zurücken : die heldenmütige Treue der Feuerweh -
reu , der Männer vom Roten Kreuz , der Po -
lizei , der Behörden , der Aerzte und Kranken -
schwestern, der Opferwilligen im ganzen Lan -
de. Vielleicht habe Gott eine Gelegenheit ge -
ben wollen , der ganzen Welt zu zeigen , daß
dieses Pflichtbewußtsein , diese reine Menschen¬liebe , diese echt christliche Brudergesinnung im-
mer noch und unterschiedslos vorhanden seien .

Nach dem von der Feuerwehrkapelle gespiel -
ten Choral : „Wenn ich einmal soll scheiden",setzte sich der Trauerzug unter Glockengeläute
nach dem Friedhof in Bewegung .

Kersch Lewkowiez , Her Synagosendienkr und
Schächter von Bruchsal

Bruchsal , 14. Febr .
Am 30. Januar 1333 veranstaltete Sie SA .und SS . Bruchsals ganz impulsiv zu Ehrendes neuen Regierungsführers am Abend

einen Umzug durch die Stadt . Auf der Kai -
serstraßestcmd ' unter öen Zuschauern inmitten
von Kommunisten der Synagogendiener und
Schächter >Hersch Lewkowiez . Wir können es
verstehen/daß ihm beim Anblick -der braunen
Kolonnen ' evenso wenig wie den Kommuni -
sten , die erst kürzlich durch Lewkowiez NM .24 .— an Spenden übermittelt bekommen ha -
ben sollen, das Herz im Leibe lachte. Daß aber
in unserem deutschen Vaterland ein Fremd -
rassiger es wagen konnte , zu erklären , die
SA .-Leute gehörten mit einem Schächtermesser
zusammeugestochen , dafür fehlt uns jedes Ver¬
ständnis . Dies nmso mehr , als wir wissen,daß Lewko-wicz Ausländer ist und seine Hei -
mat im Osten hat , die er mit vielen seiner
Stammesverwandtcn verlassen hat , um das
Deutsche Reich mit seiner Gegenwart zu be-
glücken . Wir wissen auch, daß sein Einbür -
gernngsgesnch i . I . 1931 abgelehnt worden ist,weil M dieser Zeit Lewkowiez als Fremdstäm -
miger erst 17 Jahre und nicht, wie vom Mini -
sterium vorgeschrieben ist, bereits 20 Jahre in
Deutschland sich aufgehalten Hat.

Hersch Lewkowiez möge seine Hoffnungen
begraben , daß er 1934 Aufnahme in den badi -
fchen Staatsverband finden könne . Was er
am 30 . Jan . 1933 über die Kämpfer des neuen
Reiches gesagt hat , vergessen wir nicht . In
diesem Reich wird Lewkowiez keinen Platz als

Schächter finden und sei es nur als Tier -
schächter . Er hat bewiesen , daß er kein Recht
aus einen Aufenthalt in unserem deutschen
Vaterland besitzt. Vielleicht aber nimmt sichder Herr Innenminister oder das Bezirksamt
Bruchsal schon heute der Sache an , damit wir
nicht gezwungen sind, uns die Arbeit mit der
Ausweisung dieses lästigen Ausländers zu
machen.

Merkwürdige kostspielige Versetzungs -
Methoden

Oberkivch , 14. Febr . Kurz vor Weihnachten
wurde der verheiratete Lehrer Josef Stadel -
man » nach Grafenhausen bei Lahr versetzt .
Daß dieser sich dagegen wehrte und nach
Karlsruhe ging , ist begreiflich , zumal nochandere Möglichkeiten bestanden hätten . Es
sind da an der Oberkircher Schule drei katho -
lische Lehrerinnen , die die Schüler mit allerlei
Rezepten religiöser Art über Gebühr speisen,so daß man den Unwillen mancher Eltern oft
zu hören bekommt . Unter diesen Lehrerinnen
ist z . B . Fräulein Anna Weinlein , deren Va -
ter ebenfalls an der Oberkircher Schule Diensttut und durch allerhand nebenberufliche Ge -
schafte schon längst Besitzer einer schönen Villa
ist . Man wunderte sich daher allgemein ,warum diese ledige Lehrerin nicht versetztwurde . Jedenfalls blieb Herr Stadelmann aufseine Vorstellungen beim Unterrichtsministe -
rium hin vorläufig mal in Oberkirch . Endlich
versetzte man dann am 16. Januar 1933 doch
Frl . Anna Weinlein nach Rammersweier bei

Offenburg . Es hätte dem -Fräulein gar nichtsgeschadet, wenn sie einmal etwas in die ©rem -de gegangen wäre . Deren Vater , Herr Fort -
bildungshauptlehrer Jakob Weinlein , bemühtesich zunächst vergebens in Karlsruhe , die Ver -fetzuntf seiner Tochter rückgängig zu machen.Ausfallenderweise bekam nun Herr Weinleinlange vor Erreichung der gesetzlichen Alters -grenze öen blauen Brief . Dies bot die Aus -ficht, die Tochter wieder nach Oberkirch zu be-

kommen . Wie macht man nun das ? Ei , wa »
meldet sich einfach krank , obwohl es nur noch
3 Monate bis zu dessen vorläufigen Zurruhe -
setzuug sind. Gedacht , getan , und damit wal
wieder eine Stelle in Oberkirch frei . FräuleinWeinlein kam nach kaum 4wöchiger Ab'
Wesenheit wieder nach Oberkirch zurück und
Bater Staat muß die Umzugskosten einer
Zweizimmerwohnung wegen 4 Wochen bezah-
leu . Der gute Zentrumsmann hat es scheinbar
doch fertig gebracht , daß seine an und für sich
nicht beliebte Tochter die Tätigkeit im n>at '
men Nest in Oberkirch wieder aufnehme »
kann . So wird 's gemacht — mvd das Volkdenkt sich sein Teil

JjuhMm, I iSpo-hMJfizg
Süddeutsche Endspiele

Alle 1 « Nmnichotten lm « amps - Sie etilen RWviele in S » - WeftDie verschiedenen Spielausfälle der letztenWochen Haben Hie Terminliste der süddeutschenEndspiele etwas in Unordnung . gebracht undauch die Tabellen sehen nicht so ,/glatt " aus ,wie man es eigentlich sonst im süddeutschenFußball gewohnt ist. So kommt es , daß schonam letzten Sonntag die beiden Rheinbezirks -
Vertreter , SV . Waldhof und Phönix Ludwigs -
Hafen, die erste Serie beenden konnten undauch der 1. FC . Kaiserslautern ' Hat seine sie-ben Vorrundspiele hinter sich . Aus der ande¬ren -Zeite gibt es eine ganze Reihe von Mann -
schasten, die erst - fünf Spiele ausgetragen Hat.Da mit weiteren Spielausfällen immer gerech-net werden muß , wurden für den kommenden
Sonntag schon die ersten Rückspiele angesetzt,obwohl die Sp .Vg . Fürth z. B . noch ein Vor -
rnndenspiel rückständig Hat.Man wird also am Sonntag wieder alle 16
Mannschaften im Kampf sehen :

Abteilung 1
FK . Pirmasens — 1860 München
Bayern München — 1 . FE . Nürnberg
Phönix Ludwigshafen — 1. FC . Kaiserslau -

tern (0 :2)
Sp .Vg . Fürth — SV . Waldhof (0 :0) .

Abteilung 2
Eintr . Frankfurt — Phönix Karlsruhe
Karlsruher FW . — FSV . Frankfurt
FSV . Mainz 05 — Union Böckingen
Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms .Nach den Niederlagen von Bayern Miin -

chen , Sp .Bg . Fürth und FSB . Frankfurt istdie Situation in beiden Abteilungen wesent -
lich reizvoller geworden . In der Abteilung1 hat jetzt der 1 . FE . Nürnberg die SpLZg .Fürth in der Führung abgelöst , aber es istnicht ausgeschlossen , daß schon der kommende
Sonntag einen erneuten Führungswechsel
bringt . 1860 München , das die wenigsten Ver -
lustpunkte Hat, könnte im Falle eines Siegesin Pirmasens und einer gleichzeitigen Nieder -
läge des 1 . FC . Nürnberg in München an die
Spitze kommen . Da auch Fürth wieder gute
Aussichten auf einen knappen Sieg Hat, wer -
den wahrscheinlich die Spitzenmannschaftenweiter dicht beisammen bleiben . Die Entschei¬
dung über Meisterschaft nnd zweiten Tabellen -
platz ist hier noch lange nicht gefallen : u . U.

könnte erst der letzte . Spielsonntag ^die Ent <
scheidung bringen .

I » der Abteilung 2 hat der FSV . Frank «
furt , der vier Punkte vor Wormatia War « ?
und fünf vor der Eintracht und dem KFV . la «,durch die Niederlage gegen die Eintracht wert »
vollen Boden eingebüßt . Es ist nicht ausge -
schlösse», daß die Boruheimer schon , am Sonn -
tag in Karlsruhe einen neuen Puuktverlusterleiden , wodurch die Chance der Eintracht , die
zuhause gegen Phönix Karlsruhe wohl gewinnnen wird , wieder eine realere Grundlage er-
hielten . Wichtig ist auch die Begegnung zwi»
scheu Stuttgarter Kickers und WormatiaWorms , da es hier vorerst um deu dritte «
Tabellenplatz geht und beide Manuschafte »
noch keineswegs „aus dem Rennen " sind.

Zy Karlsruhe steht ein spannender
Kamps bevor

SFB .—FSV . Frankfurt
Der Spitzenreiter der Abteilung , der a«

letzten Sonntag die erste Niederlage bezog?
steht in Karlsruhe vor einer schweren Auf*
gab« . Bisher hat sich die Boruheimer Elf zwarbei ihren auswärtigen Spieleu gegen Phöniz
Karlsruhe , Wormatia Worms und FSB -
Mainz öS siegreich behaupten können » aber
gegen den KVF . erscheint nns die Sache doch
etwas schwieriger , zumal ja die Eintracht W
wiesen hat , daß auch der FSV . zu schlagen ist.
Wir möchten zwar nicht von vornherein de»
Frankfurtern in diesem Treffen alle Aussich'
ten absprechen , aber ein Erfolg des KFV . er»
scheint uns doch näherliegender als ein Sieg
Frankfurts .

VERGISS NIE MEHR

Genosse froher Stunden ,
Den Weg ins Unglück hat ' für
Dich der Jud erfunden .

Setz - EchlMMr der „MdWen EchulzMW " - unmöglich
I .

Vor einiger Zeit mußte sich der Schriftleiter
wegen seiner „neutralen " Schriftleitung der
„Badischen Schulzeitung "

, dem Vereinsorgandes Badischen Lehrervereins , eine sehr be-
stimmte Zuschrift eines nationalsozialistischen
Lehrers und Amtswalters gefallen lassen.

Ein solcher Nasenstüber paßte dem Herrn
nicht , zumal er sich bei seinen dunklen Taten
ertappt sah. Schwupps versuchte er der Ange -
kegenheit einen gelungenen Dreh zu geben . Er
schreibt, der Zusender sei Amtswalter und als
solcher habe er laut „Führer " die Auflage er -
halten , den Artikel über Oldenburg uuterzu -
bringen .

Dem so wohl Unterrichteten entging es , daßder zugesandte Artikel etwas gar zu rasch bei
ihm eintraf , daß er dem sonst verbreiteten —
eingehendere Darstellung der Gehaltsverhält -
nisse — nicht entsprach . Er war nämlich als
Zuschrift einem anderen Lehrervereinsorgan
entnommen . Von uns Nationalsozialisten weiß
jeder der kleine ' Finger sagt 's ihm — , was
zu tun ist , dank der . gemeinsamen aktiven Welt -
anschauung . So ist Herrn Hetz die Zuschrift
ohne besondere Anweisung des „Führers " zu -
geflattert .

Ganz anders ist es im Badischen Lehrerver -
ein ! Dessen Schriftleiter ist brav am Halfter -
band geführt .

Bekanntlich ' legte Herr Lacroix den Schrift -
leiterposten nieder , weil sich Einflüsse gegen
eine neutrale Schriftleitung geltend machten.
Um solche „Widersetzlichkeiten " zu verhüten ,
wnbdewMaulkorbbestimmungen , wie sie in kei¬
nen ? anveren Lehrerverein getroffen sind, für
den Ŝchriftleiter geschaffen. Von zwei Lehrern ,
Hte' in,Krage Lamen , wurde nicht jener erkoren ,

alKsLeiter des größte » Bezirkslehrer -

Vereins schon Verdienste erworben hatte, son -
dern ausgerechuet Herr Heß .

Mag sein , daß er tatsächlich für geeigneter
gehalten wurde , weil man ihm , dem weithin
unbekannten Gesangvereinsblättchenredakteur ,die Maulkorbbestimmung zumuten konnte .Man konnte es bei ihm auch wagen , ihn probe -
weise auf ein Jahr als Schriftleiter einzu -
setzen . Nun ja , warum denn nicht? Wird doch
jeder Lehrling auf Probe angenommen , zwar
ist da gewöhnlich die Zeit etwas kürzer . Wer -
den nicht auch Schüler der letzten Kategorie auf
Probe versetzt . Warum soll denn dann nicht
auch ein Schriftleiter auf Probe angestellt wer -
den ? Was man an ihm ausprobiere » wollte ,das wurde verschwiege» . Sollten seine Artikel
ausprobiert werde » , sollte seine Fähigkeit im
Kleistern und seine Sortierungskunst erprobt
werden oder politische Willfährigkeit und des -
halb die größere „Geeignetheit " ergründet
werden ?

Schließlich ist dies für ihn belanglos, ' denn
vor seinen Herren und Meistern muß er die
Probe glänzend bestanden haben .

Diese Gründe allein , ihn zum Schriftleiter
zu erkiesen , haben noch nicht gereicht . Man
suchte für diesen Posten etwas ganz Apartes .So ist es denn auch nicht verwunderlich , daß
einer seiner Gönner als ganz besonders emp -
fehlend darauf hinwies , daß durch Herrn Heßdie Fühlungnahme mit der Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Lehrer gewahrt sei . — Es
langte ! —

Es wird nun jedermann wohl wissen, welche
Bedeutung eine Nabelschnur für den Embryo
hat . Es liegt uns fern , verächtlich von der
Nabelschnur zu schreiben . Jedoch -ihre Aufgabe
hat so viele und so treffende Ähnlichkeit mit
der des , Herrn Hetz . Er wurde also gleichsamals ganz besonders geeignete Nabelschnur er¬

sunden für vermehrte Zuleitung marxistisch -
pazifistischen Gedankengutes ' in den staatspar -
teilichen Embryo , genannt : „Badische Schulzei -
tung " ! Das Gewächs sieht auch danach aus .

Heß als Schriftleiter der „Badischen Schul -
zeitung " ist unmöglich !

Richard Wsgner-Brrband
Die enge Verbundenheit des Verbandes mit

dem Werke des großen Bayreuther Meisters
und mit den Woltern seines Erbes machte es
zur selbstverständliche » Pflicht , des 60jährigen
Todestages in würdevoller Weife zu gedenken .
Die Ortsgruppe Karlsruhe besitzt in Frau Dr .
K » i t t e l eine treue Hüterin , und niemand
ist berufener , die große Idee Wagners , die
nationale Erkenntnis und Sammlung in der
Musik , in das Volk zu tragen , als die deutsche
Frau . Diese Aufgabe ist für den Richard -
Wagner - Verband deutscher Frauen traditionell
geworden , und die Verdienste dieser Frauen
um die Erhaltung der großen Schöpfungen
Wagners in der Zeit nationaler Würdelosigkeit
ist nicht hoch genug einzuschätzen.

Die erhebende Feier des Verbandes in den
Räumen des Frauenklubs der „Eintracht "
hatte ein zahlreiches , feierlich gestimmtes Pu -
blikum gefunden , das den künstlerischen Dar -
bietungen mit größtem Interesse folgte . Zartund innig , fast ätherisch sckilg die hochgeschätzte
Sängerin des Landestheaters , Ellen Win -
ter , eingangs die drei Wesendonklieder
„Engel ", „Schmerzen " und „Träume " mit tie -
fer Verinnerlichnng -und wußte auch den fpä -
ter folgenden Schubertliedern „Ave Maria ",
„An die Musik " und „Allmacht " eine persön -
liche , Höchst stimmungsvolle Deutung zu geben ."Die gleiche reifeKünstlerschaft - und seelische

Anteilnahme zeigte dtet>Künstlerin <in -dem Ge«
bet der Elisabeth aus „Tannhäuser "

, das ihr ,
wie auch die übrigen 'Vorträge , reichemBeifall
eintrug . Die Klavierbegleitung führte Gene »
ralmufikdirektor Josef Krips dezent aus .

Oberfpielleiter Prufcha betrachtete in fei"
nen „Gedächtnisworten " das Werk Richard
Wagners vom Standpunkt des Regisseurs aus
und hat durch das Eingehen auf sachliche - und
sachliche Erwägungen und Fragen bei dieser
Feier wohl nicht den eigentlichen Erwartungen
entsprochen , die doch in der Würdigung der
ungeheuren nationalen Werte , die Richard .
Wagner geschaffen hat , liegen sollten .

Fräulein A m e l i e Klose , die bestbekannte ,
ausgezeichnete hiesige Pianistin , bereicherte das
musikalisch hochinteressante und wertvoll «^ Pro -
gramm durch de» Vortrag von Franz Liszts
„Bestattung " und der „Ballade in H -Moll "
des gleiche» Meisters und Freundes Richard
Wagners . In vollendetem und beseeltem Spiel
zeigte diese Pianistin von Rang ihr bedeuten »
des Können und wurde mit starken Beifalls »
bezeugungen ausgezeichnet .

Mit Dank und Genugtuung wird man die-
ser eindrucksvollen Feier gedenken , die die deut¬
schen Frauen im Richard -Wagner -Verband zu
weiterer rastloser Tätigkeit anspornen wird ,
mit treuen Händen im Sinne Bayreuths am
nationalen Werk mitbauen zu helfen zu»!
Nutzen und Heil unseres deutschen Volkes .

er .

Wir im Arbeitskleid ,
Wir aus den Fabriken ,
Schuften , schufen, schuften.
Schaffen die neue Zeit ,
Schmieden das Volk zusammen ,
Sstweißen mit schwelender Glut
Und mit lodernden Flammenl



Mittwoch, den 16. Februar 1933 Seite 5

VOIX

F. K .Wagner »

6. Fortsetzung .

Aber der Prinz hatte nie gewußt , daß es in

diesem Lande Leute gab , die den Grund kann -

ten , warum gerade diese Dose so kostbar war .
Er hatte sich sehr beherrschen müssen , um Echa -

güe nicht seine große Bestürzung zu verra -

roten .
Wenn es jemanden gelang , das Geheimnis

der Dose zu enträtseln , dann war alles für
ihn verloren . . .

Der Prinz überlegte , ob er nicht den Aus -

bewahrungsort des kostbaren Schatzes sofort
wechseln sollte , aber dann mußte er sich ein -

gestehen , daß in der gegenwärtigen Situation
wahrscheinlich keiner seiner Schritte nnbeob -

achtet blieb .
Und dann . . . vielleicht besaß er schon in

wenigen Tagen wieder jene Macht , welche die

„Achillesdose " besser schützen würde , als das

sicherste Versteck .
Noch einmal überlegte sich Karl Alexander

die ganze Größe unö Tragweite seines Bor -

Habens . Aber seine Gedanken irrten immer
wieder zu anderen , nebensächlichen Dingen ab .
Er spürte seinen Kopf wie von einem eisernen
Ring umklammert . Nur Ruhe . . . schlafen
war sein einziger Wunsch . . .

Der Prinz verschloß vorsichtig die Tür und

ebenso die schweren , hölzernen Fensterläden .
Als er das Licht abdrehte , zögerte er einen
Moment und warf noch einen raschen Blick
in den Raum umher .

Nun , es gab vielleicht mancherlei Gründe ,
die ihn jetzt beunruhigen konnten , aber schließ -

lich siegte die gesunde , kräftige Natur . Er

warf sich mit einem Gleichgültigkeitsgefühl
gegen alles ins Bett » ni > schlief bald darauf
ein .

Die Nacht war hell und heiß . Am Himmel ,
übersät von der leuchtenden und glänzenden
Pracht öer Sterne , stand die Scheibe des auf¬
gehenden Vollmondes wie eine riesige gelbe
Laterne . Kein Lufthauch , der Kühlung bringen
konnte , war zu spüren , die Stille wurde durch
keinen Laut gestört .

An den Wänden des Schlosses floß das Licht
wie ein silberner Wasserfall herab , spiegelte
sich irgendwo an einer vom Regen blank ge-

waschenen Stelle des zinnernen Daches oder
tauchte den barockenen Zierat des alten Ge -
mäuers in gespensterhaftes Leuchten .

Gewiß , über Belfort lag romantischer Zau -
ber , aber nicht mit freundlich einladender
Geste . Selbst in dieser wunderbaren Nacht
zeigte der Bau ein sinsteres , böses Gesicht , in
üem jeder Schatten zu einer unheimlichen
Grimasse wurde .

Bill war noch wach und angezogen . Er saß ,
unbeweglich die Hände verschlungen und war -
tete in verdunkeltem Zimmer schon über Line
Stunde . Endlich vernahm sein Ohr das leise
Geräusch eines Schrittes . Im Augenblick war
er bei der Tür , um diese zu öffnen . Jemind
trat fast lautlos ein .

„23ir dürfen kein Licht machen "
, flüsterte

Bill und zog 6te Gestalt an sich.
Kein Wort wurde gesprochen, und einige

Minuten blieb es ganz still im Zimmer . Es

war Philipps Monti , die zu dieser Stunde zu
Bill gekommen war .

„Ich fürchte mich " , sagte das Mädchen , „ich
bin so unruhig . . . glaubst du , daß wir mor -

gen bestimmt von hier wegfahren werden ? "

Bill ergriff die Hand PhilippaS und fühlte
deutlich , wie sie zitterte . „Gewiß fahren wir

morgen weg , Echagüe hat es so angeordnet ."

„Wenn es nur wahr ist, wenn diese Nacht
schon vorbei wäre !"

„Was meinst du damit ? "

„ Mich beunruhigt der Vorfall mit Porten .
Sie werden ihm doch nichts tun ? "

„Nein , der Major hat vorläufig nichts zu
fürchten . Was er getan hat , war eine Unvor -

sichtigkeit , nichts weiter . Daraus dürfen Sie

noch keine so strengen Konsequenzen ziehen ."

„Trotzdem habe ich so Angst ", entgegnete

Philippa . „Mein Bruder hatte noch eine lange
Unterredung mit Echagüe und Franckenstein .
Du weißt , der Bankier ist rachsüchtig .

"

„Porten wird sich zu wehren wissen ."

Wäre es hell im Zimmer gewesen , so hätte
Bill einen seltsamen Ausdruck in den Augen
des Mädchens wahrgenommen .

„Ich werde nicht ganz klug aus Porten ",
sagte sie. „ Ich halte ihn für einen aufrichtigen
Menschen und glaube nicht , daß er ein falsches
Spiel treibt ."

Bill war zum Fenster getreten und gab
keine Antwort . Er starrte nur in die Nacht
hinaus und es war gut , daß das Mädchen
nicht ahnte , was jetzt in seinem Innern vor -
ging .

Philippa trat zu ihm und legte ihre Hände
um seinen Hals .

„Bill " sagte sie leise , „ mir wäre viel leichter ,
wenn wir beide fort , weit fort von hier wären .

Sag , Bill , wäre es dir nicht auch viel lieber . . ? "

Bill Smal schwieg .
„Sprich doch . . . gib mir eine Antwort ! Was

bindet dich und mich an die Brüder vom blau -
en Mond ' ? Das Ende wird eines Tages doch
furchtbar sein . Wenn du mich liebst , Bill , du
liebst mich doch . . . ? Bill , rede doch . . . !"

Plötzlich bemerkte sie, daß der Mann an
ihrer Seite gar nicht aus ihre Worte zu hören
schien . Er starrte nur auf einen bestimmten
Punkt , und sein Gesicht verriet gespannteste
Aufmerksamkeit .

„Was ist dir ? " fragte daS Mädchen angst -
voll .

„Blick einmal dort hinauf "
, entgegnete er

heiser vor Erregung . „Dort , etwas rechts von
dem Hauptgiebel , befindet sich ein Kamin . . .
siehst du ihn . . . ? "

„Ja "
, entgegnete Philippa .

„Und . . . bemerkst du nichts ?"

Philippa zuckte zusammen . Sie hatte deutlich
die Funken wahrgenommen , die Bills ganze
Aufmerksamkeit auf sich gezogen hatten .

„In diesem Hause brennt irgendwo ein

Ofen ", gab sie erregt zurück . „Was bedeutet
das ?"

Sie schmiegte sich ängstlich an Bill , und er

hielt sie fest.
„Das bedeutet "

, vollendete er mit Bestimmt -

heit , „daß wir unser Vorhaben nicht aussüh -

ren können und einstweilen hier abwarten

müssen ."

„Sind denn noch andere Leute in diesem

Haufe ? "

„Ich weiß es nicht "
, gab Bill zur Antwort

und hütete sich, seine innersten Gedanken preis -

zugeben , um das Mädchen nicht noch mehr zn
erschrecken .

v .
Ein wunderbarer Sommertag nahm dem

Schloß alles Düstere . Schon zeitlich früh ver -
sammelte man sich auf einer kleinen Terrasse ,
von der ein paar Stufen in den Garten führ -
ten . Einer der ersten , die sichtbar wurden , war
der Major , der es aufgegeben hatte , die Rolle
eines Dieners zu spielen . Echagüe erschien zum
Schluß und begrüßte alle ziemlich förmlich , nur
Prinz Karl Alexander streckte er mit befonde -

rer Herzlichkeit die Hand entgegen .

„ Wir werden bald starten "
, antwortete er

auf die Frage des Prinzen . „Philippa versucht
nur noch aus einigen Konserven ein Frühstück
zusammenzustellen . Sie läßt Hoheit um Nach -

ficht bitten ."

„ Es wäre nicht notwendig gewesen "
, dankte

der Prinz . „Bis zur Stadt sind , wie ich schätze,
nur mehr IM Kilometer ."

„Wer soll den zweiten Wagen chansfieren ?"

fragte der Major und trat auf Echagüe zu .
Dieser sah Porten mit undurchdringlicher

Miene an .
„ Warum ?"

Der Major deutete mit der linken Hand auf
seinen rechten Oberarm und bemühte sich, die -
sen etwas zu heben , aber an einem schmerzlichen
Aufzucken in seinem Gesicht sah man , daß ihm
dies unmöglich war .

„Sind Sie verletzt ?" fragte Prinz Karl Ale -
xander besorgt .

„Ich hatte heute nacht einen Unfall , Hoheit " ,
erwiderte Porten . „Ich war etwas unvorsichtig
und hätte dies beinahe schwer büßen müssen /

„Bist du gestürzt ?" erkundigte sich Echagüe
und kniff das eine Auge zusammen .

Einen Augenblick sah es aus , als wollte
Porten eine heftige Antwort geben , aber bann
drehte er sich wortlos um .

„Der Major hat manchmal seltsame Launen ",
bemerkte der Spanier entschuldigend zu dem
Prinzen .

„ Wer weiß , was ihm geschehen ist, vielleicht
hat er große Schmerzen ."

Die Unterredung wurde durch Philippas Er -
scheinen unterbrochen , die auf einer großen
Tafel Tee und belegte Brötchen servierte . Als
sie ihm eine Tasse reichte , sagte er scherzend :

„Gibt es denn in Belfort auch eine Küche ?"

„Ja , und zwar eine richtige Hexenküche . Ich
möchte hier nicht immer die Hausfrau spielen ,
Hoheit .

"
( Fortsetzung folgt )

Bor einem Kino
Durch die hellerleuchteten Straßen rast ber

Verkehr , auf den breiten Bürgersteigen hasten
müde abgearbeitete Menschen heimwärts .
AutoHupen quietschen , Straßenbahnen klin -
geln . Bor den Schaufenstern drängen sich die
Frauen . Die fliegenden Hävdler bieten Blu -
men an : erste Blumen , Mimosen , Palmkätz -
chen , Schneeglöckchen . Wie ein lieber Gruß ist
das von draußen , wo sie wild wachsen im
Hochwald . An der Straßenecke ist das Kino .
Es sind meist junge Leute , die sich die Bil -
der betrachten , Burschen und Mädel . Die kön -
neu sehr lange hier stehen . Gestern Hab ich
mich zu ihnen gestellt .

„Kamerad " srug ich einen , „warum stehst
du hier immer so weltvergessen , wenn du ?on
der Arbeit kommst ? "

„Das verstehst du nicht, " sagte er , „ aber
sieh : ich arbeite am lausenden Band , drehe
Schrauben ein . Oh , das macht Spaß : immer
dieselbe Bewegung : ein Griff in den Kasten ,
einige Drehungen , ein Griff in den Ka -
sten . . . ."

Heiteres aus Schottland
Nach dem Englischen v . Ernst Berghäuser .

Die berühmte schottische Sparsamkeit und der
eoenso berühmte bissige schottische Humor sind

MX «. .
c ^ cn ' ÖUS öenen die englischen Witz -

latter immer wieder gern schöpfen . Einige
^ neuesten Scherze seien hier erzählt .
Die Einwohner der Stadt Aberdeen empsan -

i -
' 6 0ro &e Hitzewelle des vorigen Sommers

' s Himmelsgeschenk . Alle löcherigen Sohlen
urden durch den aufgeweichten Asphalt kosten -

los wieder dicht . —

Ä .
®*£ " Dlt)8 eines alten Schotten : „ Wenn ich

Lfje kennen gelernt hätte , bevor ich die Ehe
nnen lernte , dann hätte ich die Ehe niemals

kennen gelernt ! " —
öer freier siegreich mit dem Ja -

Kit* r gegangen war , begann die Braut
tl ® 5U weinen : „Ach Vater , es fällt mir

nirtu *
'Cr ' Mutter zu verlassen ." — „Sei

mett " Ur ' 0' ® eantt ' e ' Du kannst sie mitneh -

Der Inhaber des neu eröffneten Ladens
wartete auf die ersten Kunden . Endlich er -
wen eine vrerschrötrige Frau und bat um —
E.«

fÜr eine Pwndnote . Nachdem sieSilber nachgezählt hatte, bemerkte sie mür-

risch : „Das sind ja nur 20 Schilling ! ?" —

„Und was dachten Sie ?" — „Ist es nicht Sitte ,
daß man am Eröffnungstage etwas znbe -
kommt ?" —

Ein Heilsarmee - Mädchen sprach den alten
Gordon an : „ Würden Sie mir nicht einen
Schilling für den Himmel geben ?" — „ Wie alt
sind Sie ?" — „Achtzehn !" — „ So , ich bin 75,
ich werde eher hinkommen als Sie , dann kann
ich das Geld selber abgeben ." —

Die Hungerkünstlerin , die jüngst in Aber -
deen auftrat , erhielt rund 15 000 Heiratsan¬
träge , nicht viel weniger eine junge Dame ,
welche auf Grund einer Wette 150 Kerzen mit
einem einzigen Streichholz angezündet hatte . —

Prokurist : „Aber Herr Gordon , Sie wollen
Ihren Sommerurlaub doch nicht schon im Fe -
bruar nehmen ?" — „Ich muß : mein Jüngster
wird im März zehn Jahre , dann ist's mit 'der
Kinderfahrkarte vorbei ." —

„Was versteht man eigentlich unter einem
„teueren Freund "

, Sandy ?" — „ Mein teuer -
ster Freund ist Jones , der dreimal geheiratet
hat . Der Mann kostete mich schon zwei Kränze
und drei Hochzeitsgeschenke ." —

„Kamerad " srug ich, „was hat das mit mei -

ner Frage zu tun ? "

„So stehe ich " sagte er , „ nicht stunden ' , wo -

chen - , tage - und monatelang , nein , so stehe ich
jahrelang und immer : ein Griff in den Ka -

sten , einige Drehungen , ein Griff in den Ka -

sten , einige Drehungen .
Dann komm ich abends hier vorbei . Seh

die Bilder und betrachte sie mir . Kamerad ,
weißt du , was träumen heißt , wenn man den
ganzen Tag nicht denken darf ? Da stehe ich
nun , vertief mich in die Bilder , denk mich in
die Welt da und weiß auf kurze Zeit nichts
mehr von Not und Elend unserer Gegen -
wart ."

Und ich fragte ein Mädel : „Sag , warum be -
trachtest du dir den Unsinn ? "

„Ich weiß nicht , ob du das verstehen
kannst , Kamerad " sagte sie, aber wenn sie mich
einen Tag lang in dem Warenhaus , in dem
ich arbeite , herumgehetzt haben , dann will ich
auch mal was recht schönes denken . Da keh
ich mir die Bilder an , aus denen alles so
schön aussieht ! "

Da besah ich mir die Titel der Filme , die
gegeben wurden : „Tarzan "

, „Die blonde Be '

nus " , „ Meine Frau , die Hochstaplerin " , „ Hcl -
gas Fall unö Ausstieg "

, „ Die Herrin von At -
lantis " und viele andere .

Und ich dachte ganz im stillen , wie schön es
wäre , wenn man all diesen Menschen , die sich
herauSsehnen aus dem eintönigen Alltag ,
deutsche Filme brächte , iu denen sie die Schön -
Helten Deutschlands und die Gesch ' chte ihres
Volkes kennen und lieben lernten . Dachte
mir , baß all das Wertlose hinweggefegt
werden und etwas Neues , Schöneres , Besseres
und Deutscheres kommen müßte .

Aber da fiel mir ein , daß ich leider selbst
im Garten der Utopie spazieren ging ! —rn .

AusPlaidoyers
Von Oskar Beckert , Untergrombach

Wenn der Fiskus fortfährt , alle Schweine
an der Grenze anzuhalten , wird das Land
bald ganz entvölkert sein .

Meine Mandantin kann nicht länger von
f>em Vermögen eines Mannes abhängen , der
keins hat .

Und jetzt kommen wir zum Ehemann , packen
wir den Stier bei den Hörnern .

Auf einmal kommt hinter dem Vorhang eine
Hand hervor , die sich bewegt und um Hilfe
ruft .

Die drei Zeugen , die sich gegen meinen Man -
bauten gemeldet haben , sind ein Freundespaar
mit dem Prozeßgegner .

Was Herrn K . anbetrifft , so ist er eine sei-

ner rechten Hände .
Mit einem Freispruch des Angeklagten kann

ich mich niemals einverstanden erklären, ' ber
Mann hat Frau und zwölf Kinder .

Der Angeklagte verspricht unbedingt , sich zu
bessern : auch versprach er mir , daß er mein

Kunde bleiben -volle .

Mit dem Mann , der gar kein Mann ist,
müssen wir jetzt mal männlich reden .

Ich habe den Angeklagten öfters in Lokalen

gesehen , wo ich mich geschämt habe , auch dort

zu sein .
Alle diese Behauptungen sind erlogen . Der

Angeklagte hat nichts einzugestehen . Lieber

will er zum Tode verurteilt werden . Er wird

nicht eher „ja " sagen , als bis er hingerichtet
ist.

Er hat in Gegenwart von Zeugen gesagt ,
daß er seine Frau verlassen und nie wieder
den Fuß aus sie setzen würde .

Er hat sie mittels eines eingeschriebenen
Briefes zur Tür hinausgeworfen .

Einige Freunde wollten ihm die Augen öff -
nen , aber er blieb taub trotz ihrer Ratschläge .

Sie stieg schon leidend in ihr Zimmer hinauf
und da , meine Herren Geschworenen , fingen
die furchtbaren Geburtswehen an , die Sie ja
alle kennen .

Er kam mit seinem Fahrrad und zwei an -
deren Herren .

Der Angeklagte ist schon immer ein gesetzter
Mann gewesen .

Frohe Gesichter auf allen Wegen —
Ja , Deutschland geht dem Frühling entgegen !
Des langen Winters Wettergraus
Blies nicht den kleinen Funken aus ,
Den jedes deutsche Herz verbarg :
Er wird zur Flamme — sie lodert stark !
Brenne du Feuer durchs ganze Land ,
Verbrenne den Unrat und den Tand ,
Der unser bestes Gut verdarb —
Daß Mut und Kraft im Sumpf erstarb .
Jetzt frisch ans Werk , mit starker Hand ,
— Im Herzen die Liebe zum Vaterland !
Frisch auf , heut weiß die ganze Welt ,
Daß Deutschland mit Hitler steht und fällt !

K . Mutfcheller .
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HANDEL UND
Schutzmaßnahmen für Sie deutschen

Gemüsebauern
Kündigung von Bindungen im deutsch - sranzösischen Zusatzabkommen

Berlin , 14. Febr . Die von der neuen Re¬
gierung entschlossen in Angriff genommenen
Maßnahmen zum Schutz der deutschen Wirt -
schaft werden ständig weiter ausgebaut . Als
-nächster Schritt ist nun die Kündigung einer
Anzahl von Bindungen ans dem deutfch-fran -
Lösischen Zusatzabkommen erfolgt . Nach dem
deutsch - französischen Zusatzabkommen vom 28.
Dezember 1932 kann jeder Vertragspartner
einzelne Zollbindungen und Zollermäßigungenmit 14tägiger Frist kündigen .

Die deutsche Regierung hat von dieser
Bestimmung zum 1. März Gebrauchgemacht .
Bei den von dieser Kündigung betroffenen

Erzeugnissen handelt es sich u. a . « m folgende :
Küchengewächse , Hülsenfrüchte, Beerenobst,

Frühgemüfe , Rotkohl, Wirsing» Rosenkohl,Salat , Grasfaaten , Blumenzwiebel , Karpken ,
Schleie . Tafelkäfe, gewisse Oele und Oelsaaten ,
Margarine , baumwollene Textilien usw.

Bon französischer Seite wird der Wert der
betroffenen französischen Waren sür 1332 lusrund 30 Milliarden Franken für die inöu -
striellen und 4'fa Milliarden Franken ;ür
landwirtschaftliche Erzeugnisse beziffert .

Die deutsche Regierung hat sich von dem Ge-
sichtspuukt leiten lassen, eine Beunruhigungdes deutsch- sranzösischen Warenaustausches
nach Möglichkeit zu vermeiden und deshalbdie Auswahl der Erzeugnisse auf solche Fällebeschränkt, wo eine besondere Notlage einzcl -ner deutscher Wirtschaftszweige die Matznah-
men unbedingt notwendig machte.

Da in dem Zusatzabkommen im Falle solcher
Kündigungen ein Einwenöungsrecht vorgese¬hen ist, das zu Verhandlungen führen mutz,wird die Reichsregiernng sofort neue Zoll -
sätze für die oben genannten Erzeugnisse ein-
führen, die dauu als Grundlage für die bevor-
stehenden Verhandlungen gelten werden . Man
hofft , dabei ein Abkommen zu finden , das auchÄeit- - deutschen Anssnhrinteressenten gerecht#riüjfc ;.

Ältch mit dieser neuen Maßnahme zeigt dieunter Führung Adolf Hitlers stehende Reichs-

regierung , daß sie keine Zeit versäumt , um der
sehr daniederliegenden deutschen Wirtschaft
wieder auf die Beiue zu helfen .

Besonders begrüßen wir es , daß mit der
Kündigung der angeführten Zollbinduugen
mit Frankreich den Interessen der süddeutschen
Gemüsebauern und der Textilindustrie Rech -
nung getragen wird.

Neutsch - ungarische Handelsbesprechun-
gen bevorstehend

* Berlin , 14. Febr . Nach einer Blättermel -' dung sollten die neue » deutschen Zollerhöhun -
gen in Ungarn Bestürzung hervorgerufen und
zu einem ungarischen Schritt in Berlin geführt
haben .

Von zuständiger Stelle wird dazu erklärt ,daß eiu derartiger Schritt der ungarischen Re -
gierung in Berlin nicht erfolgt ist. Er wäre
auch gegenstandslos , weil Ungar » durch die
neuen Zollerhöhungen in keiner Weise betraf-fen ist. Bereits seit längerer Zeit ist zivischen
Budapest und Berlin eine Besprechung über
gewisse handelspolitische Fragen vereinbart
worden . Diese Besprechung wird demnächst
stattfinden , und es wird sich zn diesem Zweckein Vertreter der Reichsregierung nach Buda -
pest begeben .

Nie Führer der deutschen Lustsahrt-
industrie bei Reichöminister Gering
* Berlin , 14. Febr . Der Reichskommissarfür Luftfahrt , Reichsminister Göring , empfingam 13. Februar die Führer der deutschen

Lnstsahrtindustrie zu einer Besprechung überdie Fragen t>er künftigen Zusammenarbeit .Die Erörterung der wichtigen technischen und
wirtschaftlichen Probleme ergab in allen
Punkten völlige Uebereinstimmung .

Argentinien gibt nach
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 14. Februar .Die Verschärfung der handelspolitischen
Spannung zwischen Deutschland und Argeuti -
nien und die starken Bemühungen Englandsum Argentinien ließen noch vor einigen Ta -
gen, wie mir damals schrieben, öie Möglichkeiteines offenen Konfliktes zwischen uus und
Argentinien durchaus zu . Wie uns von zu-
ständiger Stelle mitgeteilt wird, haben die
zwischen Deutschland und Argentinien gesühr-ten Verhandlungen jetzt erfreulicherweise zuneuen festen Vereinbarungen geführt, die jedeweitere Konsliktomöglichkeit auszuschließen
scheinen .

Angesichts der schwierigen Situation in der
sich Deutschland dank der in jeöer Weise ver -
fehlten Handelspolitik der früheren Regier »»-
gen auch Argentinien gegenüber befand , mußdie Beilegung des deutsch -argentinischen Kon¬fliktes als ein beachtenswerter Er -
folg der neuen Regierung gewertet werden .Durch die von uns beanstandeten argentini -
chen Maßnahmen , die mit Verordnung vom 0.Februar wieder aufgehoben wurden , waren be -
sonders deutsche chemische Erzeugnisse und

landwirtschaftliche Produkte betroffen . Die
deutsche Einfuhr nach Argentinien ist nunmehrwieder allen von Argentinien meistbegünstig-ten Staaten gleichgestellt.

Nußland und Frankreich
Starke Einschränkung der russischen Bestelluug
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitnng )Berlin , 14. Febr . In der letzten Zeit sinddie soivjet - russischen Bestellungen in Frankreich
merkwürdigerweise wieder erheblich vermin -
dert worden . Der Grund dafür ist allem An -
schein nach darin zn suchen , daß die Kreditmög -
lichkeiten, die Frankreich der Sowjet -Union ge -
währt , für Rußland nur schwer annehmbarsind. Andererseits ist allerdings die absoluteHöhe der sowjet -russischen Bestellungen in den
letzten Monaten auch infolge der anhaltenden
Valutakuappheit stark zurückgegangen. Diese
Einschränkung der russischen Bestellungen mnß
angesichts des Ilmstandes , daß Frankreich, .heiltestärker denn je nin NnWand wirbt , unö daßdie Beziehungen zwischen beiden Ländern heute
freundlicher denn je sind, immerhin außeror -
deutlich merkwürdig anmute « .

ßriXsm Mdnu
Berliner Börfe

Berlin , 11 . ge 'fir . Die Börse lag heute ohne Anregun -gen . Das Publikum hielt sich Wetter vollkommen zurück.Auch die gestern beobachteten rheinischen Käuf ^ in Mon¬tanwerten fanden leine Fortsetzung , so das! die Zvekula -tion teilweise die gestern aufgenommene Ware wiederfftiefj. Die Kurse bröckelten leicht ab . waren aber kaumW§ 1 Prozent niedriger . Die Geschösisstagnation hemmtedie Unternehmungslust . Ein gewisse » Rückhalt erhielt dieTendenz durch die Verlängerung des Reichsbanlkreditesund die Einigung über die Quoten der internationalenRohstahlgemeinschast . Auch die Stillhalteberhandlungenwurden günstiger beurteilt und man glaubt , vielleicht schon<im Ende der Woche mit einem Abschlug rechnen zu kön ,ner . Auch die Unklarheit über die Maßnahmen des Sin»sinetis , insbesondere auf dein Gebiete des Vollstreckungs-sckutzes , veranlagte » die Börse zur Zurückhaltung . Die«eitern bei svekulattben Käufen gestiegenen Neubesitzan-!«ih«n gaben ihren Gewinn heute wieder lier . Die un -klaren Nachrichten über das Dresdener Anleihegeschäst stö -r«n anscheinend , obwohl das Geseoäs «, wie wir schon ge -stern schrieben, abgeschlossen sein soll . Anscheinend stehtbis auasnblickliais Bewegung noch mit der endgültigen -Festsetzung des Verkausskurse -z in Zusammenhang , Leb -Safter lagen Attbefitzanleihe , die ein Vj Prozent gewannen .Reichsschuldbuchforderungen waren behauptet Obligationen«twaS schwächer . Am Aktienmarkt gaben Farben um lProzent nach. Der Markt der lHarpener minus %) Berg -pauakiien lag ruhiger . Geilenkirchen lagen etwas fester.Vereinigte Stahl verloren H . Phönix >> Proz . Rhein »stahl waren 1 Prozent schwächer . Eiektrowerte waren gutbehauptet . Eine Reihe von Werten wurde aber mangelsInteresse gestrichen. In Tariswerten bemerkte man ei-tilge Käufe Belula plus V-«, Dessauer Gas plus Yt Thü¬ringer Gas plus lYi. Von Kohlenwertcn fielen
'
Nieder -lausitzer Kohlen durch eine Steigerung von 8 Prozent aufKaliwerts waren wenig verändert . Reichsbankanleiieverloren 1%.

Togesgeld war mit IVs weiter leicht. Das Pfund warinenig verändert .

Mannheimer Effektenbörfe
Mannheim , 13. Febr . Die Börse war freundlich ge -stimmt . Farben zogen auf 10g an , Daimler auf jl . VonNebenwerien waren Konserven Braun und Ver . dt . Lei -höher gesucht , Wilhelm Wolf - notierten 24 Brief , Rhein .Hhp. Bank erneut fest . Versicherungsaltien unverändert ,Renten gut behauptet .
ü Proz . Baden Staat 80 , 1 Proz . Heidelberg 61 , 8 Proz .Üudwigshafen 6(3, Mannh . Ablös . 56, S Proz . Mannheim98 , S Proz . Platz . Hhp . Goldpfandbr , 87. 8 Proz . Rhein ,svv . Goldpfandbr . 84 .75 , 6 Proz . Farbenbonds 97.Bremen -Besigheim 84 . Brown Bovert 28 , Zement Hei¬delberg SO, Daimler Benz 24 , Dt . Linoleum 37, DurlacherHof 4 -t, Eichbaum -Werger 62 , Enzinger -Union 68 , I . 13.charben 109 , 10 Pro ; . Großkrast Mannh . 10V, IL Proz . dt.Ii ». 5tleinlein 50, Knorr 184, Konserven Braun 18 , Lud-wigsh . Aktienb ! . 55. Mez 50, Pfalz . Mühlenwerke 75,Pfälz . Preßhefe 88,5 . Rheinelektra 100 , dto . VA. 85 ,Rhcinmühlen —, Schwartzstorchen 65, Seilwolfi 25, Sin .ner 70 , Tudd . Zucker 141 , « er . dt . Tele 83 , Westeregeln118 , Zellstoff Waldhof 50 75.Badifche Bank 114 . D-DiPank 72,25, Pfälz Hvp. BankIi , Rhein . Hhp . Bank 94 . Eommerzbank öS,5 , DresdnerSank 61 .75.

Badische Assecuranz 32 , Mannh . Vers . 22 . Württ . Trans »i>ort 83 . LudwigSh . Walzmühle 80 , Altvesi«' 66,5, ?!eu-Lefitz 9J3 .

Berliner Metalle
Berti » , Ii . Febr . Elcitrolhttupser prompt eif Ham¬burg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der Bereinigung

s, d . Dt . Elektrolhikupsernotiz 47,75) . Notierungen derKommission des Berliner Ä!elallbörsenvorstande .s (diePreise verstehen sich ab Lager in Deutschland für prompteLieferung und Bezahlung ) . Trlginalhüttenalumiuium , 98bis 99 Proz . in Blöcken 160 RM . deSgl. in Walz - oderDrahtbarren 9V Proz . 161 RM . Reinnickel SS bis 99 Proz .350 RM . Antimon Regulus 37—SO RM . Feinsilber 1 Kg.fein 35,5- 39 RM .

Berlin , 14 . Febr . ( Funkspruch) . Meiallterminnotierungen .Kupfer : Febr . 38,25 bez . . 38 G , 38 5 Ar . : März 38,25vez„ 38 « , 38,55 Br . t April 38 bez. . 38 G . 38 Br . : Mai38,25 G . 38,75 Br . .! Juni 38 5 G . 39 25 Br . : Juli 38,75G . 39 25 Br . : Aug . 39 G , 39,75 Br : Sept . 39 G . 40 Br . !Okt . 39 .25 G , 40,25 Br . ! Nov. 40 G , 40,75 Br . ! Dez.40 5 G. 41 Br . ; Jan . 40,75 G . 41.25 Br . ! Tendenz :schwächer . Blei : Febr . 14 (8. 14,75 Br . ! März 14 G.15 Br . : April 14 64, 15 Br . : Mai 14 25 G . 15,25 Br . !Juni 11,5 « , 15,5 Br . : Juli 14 .5 G . 15,5 Br, : Aug .14,75 G , 15 .75 Br . ! Sept . 14,75 G . 16 Ar . : Okt . 15 G.16 Br . : Nov. 15,25 G . 16 25 Br . : Dez . 15,5 G . 16 5Br . ! Jan . 15,5 G. 16,5 Br . : Tendenz : lustlos . Zink :Febr . 19 OS, 19,75 Br . ! März .19,5 bez. , 19,25 G, 10 75Br . ! April 19 25 G . 20 Br . : Mal 19,5 l« . 20 25 Br . !Juni 19 .75 G , 20,75 Br . : Juli 20 ffi. 20,75 Br . : Aug .20 G , 21 Br . : Sept . 20 2.5 G . 21 .25 Br : Ell . 20 .5 G.21,70 Br . ! Noll , 20,5 G. 21 .75 Br . : Dez . 20.75 G , 22 Br . ,-Jan , 21 G , 22 Br, : Tendenz : ruhig .

Berliner Devifen
vom 14 . Februar

Geld Brief üeld Brief
Buen .-Air. 0 .^ 33 0 .837 1talien 21 505 21 .545Kanada 8 4S6 3 504 •Jugoslavien 5.554 5 .566KouKtantin 2 .0 '"»« 2 012 Kowtio 41 .88 41 .9 !

•Tap;iu 0. 879 0> 8I Kopenhagen 64 34 64 .4 '.Kairo 14 .84 14 88 Lissabon 13 15 IS 17London 14 . 16 14.50 Oslo 73 93 74 07
Newyork 4 .20M 4217 Paris 16 .43 16 .47Rio do Jan 0 239 0 .241 P rat: 12 t «5 12 .485(Jruquny 1 -G44* 1 6V>Island 65 03 65. 17Amsterdam 1 8 .93 169 27 Riga 79 72 79 88Atlieu 2.35 - 2 362 Seil H eiz 81 14 81 30BrUssel 58 .56 58 68 Sofia 3 057 3063Bukarest 2 .4i & 2 .492 Spanieu 3 t 52 34.5 ^
Budapest - Stockholm 76 87 77.03Danzir; 31 67 81 . 83 Reval 110.5 !' 110 .81Heising fors 6 .394 6.406 Wien 48 45 48 .55

Berliner Produkfenbörle
Berti » , 14 . Febr . Weizen , mark . 188—190 : März 204bis 205 : Mai 207,5—208,7-5 : Tendenz ' ruhig Roggen :mark . 154 —156, Warthe -9!etze 72—73 161,75 cif Bln . Brief .März 164,5—105,5 : Mgi 167,5—368 ; Tendenz : still. Brau ,«erste 165—175 : Fultergerite - ISS—164 ; Tendenz : ruhig ,fpufer, mark . 111- 117, März 123,75 ; Mai - . Tendenz :stetig. Weizenmehl 22 .5—25,75.; Tendenz : still. Roggen ,Niehl . 19.5—21 .5 , Tendenz : behauptet . Weizenkleie 8,00 bis8,3« : Tendenz : schwächer . Roggenkleie 8 .6—8,9 : Tendenz :matter . Viktoria -Erbsen 20 —23 ; Speiseerbsen 19,5—21 ; gui -tererbsen 12- 14 : Peluschken 12 00 - 13,50 : Acker bahnen12,50—10,00 ; Wicken 13,5—15,5 ; Lupinen , hlau 8—10 , gelb11,5- 12,75 ; Seradella , neu 17—23 : Leinkuchen 10,4 : Erd .nußkuchen 10,4 ; Erdnußkuchenmehl 10,5 ; Trockenschnitzel

8,5 : Extrah . Sohahohnenschrot 8,8 ; dto. 10 ; Aartosfel -
flocken D .V .H .-Ware 13,00 —13 .20 .

k^ rankiurter Produkfenbörfe
Frankfurt , 13. Febr . Weizen inl . 20,35—20,40 , Rog-gen 16,35, Sommergerste 17,75—18 , Weizenmebl füdd.Spez . Null 28 .50—29,75 , Roggenmebl 22,50—?3,50 , Wel¬ze nkleie fein 7,40—7,50, Roggenkleie 7,85—8 . Sojaschrot 10bis 10,5 , Palmluchen 8,60 —8,75 , Erdnußkuchen 11,90bis 12 .15 , Heu füdd . l .tzO—4,50 . Weizen - und Roggenftrahdrahigepr . 2 .20 , Treber getr . 10,60 —10,50 RM . per 100Kg. Tendenz : ruhig .

Butternofierung
Berlin , 14 . Jtn . Preise ab Station . Fracht und Gedin -de zu Lasten des Käufers . 85 RM . 1, Luat . p. Ztr .78 RM . 2 . Lual . p . Ztr . 71 RM . abfallende Ztr . Ten -denz : flau .

Kau ^ v^ olle
Bremer Baumwolle : 7,25 .

Magdeburger Zudter
Magdeburg , 14 . Jaii - (Weißzucker, einschl. Sack undVerbrauchssteuer für 50 Kg. brutto für netto ab ' Ver -laSestelll! Magdeburg ) . 31 .55 Febr . 31 .75 u . 31 .80 (in*nerhald 10 Tagen ) ) , Tendenz : ruhig . Febr . 5 .0—4. 80 ;März 5. 10—4 .90 ; April 5 .10—4 .90 ; Tendenz : stetig.

Sdiifferlfadfer Gemüleaukfion
Tchisferitadt , 13 . Febr . Es kosteten: Rotkraut 3—4,5 ,Dänenkohl 2,5—2,75 , Schwarzwurzel I 10, II 8—9 , Rosen -kohl 13, Feldsalat 40 —71 . Zwiebel l . Rote Rüben 2, Ka-rollen 1.5, Erdkoblrabi 3, Bluttienfohl 18 , öribieä Bün¬del 2 Psg .

Karlsruher 8dila «biviekmarl <t
Karlsruhe , 13 . Febr . Zuiuhr : 24 Ochlen,

'Sl Bullen ,52 Kühe . 137 Färsen . 70 Kälber , 101« Schweine. Preisepro 50 .»'<g . Lebendgewicht : Ochsen 25—29, 23 —35, 22—24 .20—22, 18 —20 , 17 - 18 ; Bullen 22 —23, 19—20 , 18—19 , 16bis 18 ; Kühe —. 18—20, 11 —18 . 9 - 11 ; Färsen 25—31,17 - 23 ; Kälber ■■, 3 }—36 , 31 —34 , 27, -31, 15-*-20 ;Schweine —, 38—40, 37— to . 34—38 , 32—3 ! , Sauen24—28 . — Beste Qualitäten über :>lotiz bezahlt . —Marktverlaui : Großvieh und Schweine langsam , geringerUeberstand ; Kälber langsam , geräumt .

Karlsruher Fleifdigroßmarkt
Karlsruhe , 13. Febr . Angebot : 185 Rtndsrdiirlel . 8Schweine, l Kalb , 13 Hammel . — Preise pro Pfund inPfennigen : Ochienfleifch —. Kubfleisch 33 —39 . Färsenflei ' ch50—54 , Bullenfleisch 46- 50 , Schweinesleisch 54 —58, Kalb ,fleisch 50—56, Hammelfleisch 18 —58 Psg . Marktverlauf :schleppend.

Frankfurter Sdila ^ fvifflimarkt
Frankfurt , 13 . Febr . Zu uhr : 1188 Rinder , davon 335Ochlen, 90 Bullen , 375 .»übe , 321 Färsen , ferner 596Kälber , 78. Schafe, 390 -1 Schweine. Es kosteten pro 50Kg . Lebendgewicht : Schien 35 —28 , 22 —24 , 19—21 : Bulle »25—27 , 21 - 24 ; Kühe 22—24 , 18 - 21 , 15 - 17 , 12—Ii ; Für .fen 27—29 , 24 —26 , 20 —23 ; Kälber —, 32 - "J6 , 27—il , 22bis 26 ; Schafe nicht notiert Schweine 37 —39,5 , 37—39 ,35—39, 33—37 . — Marktverkauf : Rinder rubig , ausver¬kauft ; Kälber und Schafe ruhig , geräumt ; Schweine mit -telmäßig , ausverkauft . . ' . . .
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öteuersreihti! für Wochenenb- und
Sommerhäuser

Das Oberverwaltungsgericht hat entschieden
<VI . D . Nr . 9330 1932), daß Wochenendhäuser ,Sommerhäuser usw . als Wohnungsnenbautenim Sinne der Steuerbefreiungsvorschriften zugelten haben . Die Steuervergünstigungenwurden bisher versagt , weil diese Häuser nichtals Tauerniohnung galten .

MrpretsermWgungen auf deutschen
Bahnen zur Leipziger Frühjahrsmesse

im
Die Reichsbahn gewährt Besuchern der kvm -

Menden Leipziger Frühjahrsmesse , die vom 5.bis IS. März 1.933 stattfindet , gegen Vorlagedes Meßabzeichens , der Ausstellerkarte oder
des meßamtlicheu Ausläuderausweises vonOrte « , Sie 150 Kilometer und mehr von Le »p-
zig entfernt sind , eine SS'/i^ ige Fahrpreiser -
Mäßigung für Hin - und Rückfahrt . Alle
Schnell - und Eilzüge können gegen Zahlungder tarifmäßigen Zuschläge benutzt werden .
Hiu - unö Rückfahrt ist nur über die gleicheStrecke möglich. Die Hinfahrt ist innerhalbder Zeit vom 28. Februar bis 12. März und
die Rückfahrt innerhalb der Zeit vom 3. bis
18. März 1933 auszuführen . Fahrtunter -
brechung auf Hin - und Rückfahrt ist je ein-
mal gestattet . Tie Ausgabe der ermäßigten
Fahrkarten beginnt Montag , den 27. Februar ,an den Bahnschaltern und in den MER -
Büros .

Im Nahverkehr iveröeu am Donnerstag ,dem 9. März , uud am Freitag , dem 19 März ,vou allen Bahnhöfen unter 150 Kilometer
nach Leipzig um 831/»% ermäßigte Rückfahr¬karten mit zweitägiger Gültigkeitsdauer iAn-
tritt der Rückreise bis 1 Uhr nachts ) in Ver -
bindnng mit ermäßigten Tageskarten zum
Besuch der Messe ausgegeben .

Außerdeui werden am Meß -Mittwoch (8.
März ) wiederum Verwaltungssonderzüge mit
Sl> % Fahrpreisermäßigung von Städten f>er
näheren Umgebung nach Leipzig gefahren .
Benutzer dieser Sonderzüge können sich eb ?n-
falls ermäßigter Eintrittskarten zum Besuchder Messe bedienen .

Einzelheiten über öiese Fahrpreisvergünsti -
gnngen sind au den Bahnschaltern , beim Leip-
ziger Meßamt und bei seinen ehrenamtli «
chen Vertretungen zn erfahren .

Wie weit geht die Aus-
wnstserteilmg der Bank

Eine grundsätzliche Reichsgerichtsentscheidung
vom 12. Dezember sührt diese in der Ueber-
schrist augeschnitteue Frage in folgender wört -
licher Auslegung durch :

„Richtig ist allerdings , daß eine Bank keine
Auskunftei ist. Sie ist deshalb , wenn sie um
Auskunft über einen Kunden gebeten wird , nicht
schlechthin zur Mitteilung aller ihr bekannten
Verhältnisse dieses Kunden , die für den Anfra -
ger von Bedeutung sein können , verpflichtet .
Vielmehr darf sie bei der Auskunftserteilung
nicht die Verschwiegenheitspflicht verletzen , die
ihr dem Kunden gegenüber hinsichtlich seines
Geschäftsverkehrs mit ihr und seiner hierbei
zu ihrer Kenntnis gelangten Verhältnisse ob -
liegt . Indes folgt daraus , daß sie bei An -
gaben hierüber nur so weit gehen darf , als sie
sein Einverständnis hat ober voraussetzenkann .

Keineswegs aber darf daraus geschloffenwerden, daß die Bank ihre Auskunst stets so
fassen dürfte oder gar müßte, als wenn sie
jene Kenntnisse nicht hätte. Das ist ihr nur er-
laubt» sofern die Auskunst auch in dieser Ge-
statt kein täuschendes Bild gibt.

Dabei darf sie freilich im allgemeinen vor -
aussetzen , daß der Empfänger — zumal wenn
er Kaufmann ist — diese unter Berücksichtigung
jener Verschwiegeuheitspslicht der Bank und
unter Beachtung auch ihrer erkennbaren Lücken
gegebene Anskunst ansmerksam ausnimmt und
sorgsam würdigt . Ist dagegen eine Jrresüh -
rung des Anfragenden nur bei Anführung sol-
cher Umstände zu verhüten , zu deren Mittei -
lnng an ihn die Bank ihrem Kunden gegen¬über nicht befugt ist, so muß sie die Auskunft -
erteilung ablehnen , falls sie sich nicht Ersatz -
anspräche « des getäuschten Anfragers aussetzenwill . Das gilt auch dann, wenn zu
befürchten ist, daß aus einer Ablehunugfür ihren Kunden ungünstige Schlüsse gezogenwerden könnte» . Es ist keineswegs so, daßbei einem solchen Widerstreit zwischen den Be¬
langen des Anfragenden und den Belangenihres Kunden der Schutz des Kunden unterallen Umständen vorginge ."

Das Wichtigste an dieser Entscheidung ist,daß selbst dann die Bank eine Auskunft nachTreu und Glauben geben muß , wenn ihre ei-
genen Interessen dadurch verletzt sein sollten.Das kann z . B . vorliegen , wenn die Bank andiesem Betrieb beteiligt ist, oder wenn es sichevtl . sogar um ein eigenes Unternehmen derBank handelt .

Diese Entscheidung wird in ihrer klaren
Fassung viel Unstimmigkeiten zur Aufklärungbringen können , die über diese Frage vor -
Händen sind.
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Schumis ünglüit Mm SoWllm
Ein Toter, ein Schwerverletzter

Forbach Murgtal ) , 14 . Febr . Slm Mon -
tag nachmittag gegen halb 3 Uhr war eine
Kolonne von Holzhauern damit beschäftigt , eine
Buche zu fällen . Die angehauene Ruche mußte
mit einem Drahtseil bergan gezogen werden .
Hierbei brach die Buche ab und zwei Holz -
Hauer , der kl J «hre alte Wilhelm Fritz und
der 52 Jahre alte Josef Wunsch rutschte » aus
dem gefrorenen Boden ans , gerieten dadurch
in das Drahtseil und wurde » mit großer Wucht
gegen einen Baum geschleudert . Der Holz -
Hauer Wilhelm Fritz erlitt sehr schwere
Verletzungen an den Füßen und am
Unterleib,an denen er in der Nacht
zum Dienstag gestorben ist . Der
Holzhauer Joses Wunsch erlitt gleichfalls sehr
schwere Beinverletzungen , doch glaubt man , ihn
«m Leben erhalten zu können .

Tödlicher Unfall aus dem Mein
Rheinweiler ( Bei Mühlheim ) , 14. Fcbr . Die

Rheinbauarbeiter Hugenschmiöt und Stritt -
matter waren damit beschäftigt , einen Nachen
rheinaufwärts zu bergen . Beim Rheinpegel
wurde durch starke Wellen der Kahn abgetrie -
ben füllte sich mit Wasser und kenterte . Wäh -
rend Hugenschmiöt der im Boot war , sich noch
rechtzeitig festhalten konnte , wurde Stritt -
matter , der den Kahn vom Ufer ans gezogen
hatte , in den Rhein gerissen . Der Nachen lief
dann bei Kilometer 17 auf eine FelSbank auf ,
so daß Hugenschmiöt von zwei zu Hilfe eilen -
den Fischern gerettet werden konnte . Stritt -
matter , der noch am Zugseil hing , wurde auch
aufgefunden , doch war er bereits tot .

*

Tagung des Landesverbandes hirnverletzter
Krieger

Offenbnrg , 14. Fcbr . Hier hielt der Landes -
verband Baden im Bmid deutscher hirnver -
letzter Krieger seinen VerbandStag ab . Nach
Erstattung des Geschäftsberichtes durch den
1. Vorsitzenden Schwörer wurden Anträge be¬
handelt , die eine Milderung der Notverord¬
nungen , soweit sie die Kriegßverletztcn be¬
treffen , verlangen . Der Vertrauensarzt des
Bundes , Dr . A . Schmidt , berichtete über seine
Tätigkeit zugunsten der Hirnverletzten . Es
handle sich nicht nur um ärztliche Hilfe , fou -
dern es gelte , den Kriegsvcrlehten auch in
sozialer Hinsicht zu helfen . Bundesvorsitzender
Huber sprach sodann über Organisationsfragen
und Sen weiteren Ansban des Bundes . Die
von der Ortsgruppe Bruchsal angeregte Ein -
führung einer Sterbekasse soll weiter verfolgt
werden .

Unfall oder Selbstmordversuch?
Offenburg , 14. Fcbr . Dienstag morgen gegen

5 Uhr wurde auf dem Eisenbahngleis Offen -
bürg —Freiburg auf dem Bahnübergang in der

Badstraße neben dem nach Freiburg führenden
Gleise ein 20 Jahre altes Mädchen aus Ram -
mersweier mit zerschmettertem linken Unter -
schenke ! schwer verletzt aufgefunden . Ob Selbst -
mord oder ein Unfall vorliegt , konnte bis jetzt
nöch nicht geklärt werden .

*

Aufgefundenes Skelett
Wilferdingen lbei Mörzheim ) , 14 . Febr . Bei

Entwäfscrnngsarbciten im unteren Tale fan¬
den Arbeiter in der Nähe des ehem . Schlosses
Remchingen ein menschliches Skelett . Wahr -
scheinlich stammt es von einem Einwohner
aus dem «Schloß Remchingen , ldas >1692 von öen
Franzosen niedergebrannt wurde .

Rheinregulieruno Kehl-Weln
Karlsruhe , 14 . Febr . Von der .Wasser - -und

Straßenbaudirektion Karlsruhe wird uns mit -
geteilt : Die Bauarbeiten der Rheinregulierung
Kehl — Jstein sind im letzten Jahre gut fortge -
schritten . Sie dehnen sich nunmehr ans von
Steinenstadt ioberhalb Neuenburg ) bis Sas -
bach , Kappel bis Ottenheim und Ichenheim bis
Kehl , zusammen über eine Länge von 77 Kilo -
meter , d . s. 66 v . H . der ganzen 117,5 Kilometer
langen Strecke Jstein — Kehl . In einigen Ab-
schnitten hat sich schon die für die Großfchiff -
fahrt angestrebte Tiefe , zum Teil auch genü -
gende Breite eingestellt . Das Fahrwasser kann
aber natürlich erst richtig ausgenützt werden ,
ivenn die Zwischenstreckcn reguliert sein wer -
den . Die Bauwerke haben sich gut bewährt .
Der vor kurzem herrscheude strenge Frost hatte
eine Unterbrechung der Arbeiten im Rhein nur
während zweier Tage zur Folge . Im ganzen
sind ans den Baustellen 1646 Arbeiter , bei der
Beschaffung von Faschinen , Bruchsteinen , son-
stigen Baustoffen und Geräten 860, zusammen
also i960 Arbeiter für die Rheinregulierung
beschäftigt .

Eine traurige Entdeckung
Kürubach (bei Bretten ) , 14 . Febr . Bei ei -

nem kürzlichen Brand wurde ein in der Nähe
des Brandherds befindliches Gebäude geräumt .
Mau fand 'dabei einen jnngcn Mann der
fürchterlich verwahrlost und entstellt war .
Dieser geistesschwache Manu , der schon über
29 Jahre alt ist, ist der Sohn eines hiesigen
Landwirts . Er war schon seit Jahren von
den NachbarSleuten nicht mehr gesehen wor -
den , sodaß man vermutete , er fei in einer An¬
stalt untergebracht . Sein langer Bart und der
Schmutz entstellten ihn sehr . Er konnte vor
Schwäche nicht einmal mehr allein gehen . Die
meiste Zeit soll er in Ställen und dunklen
Gemächern untergebracht gewesen sein .

Motorradsahrer tödlich verunglückt
Mannheim , 14. Febr . Am Sonntag abend

gegen 7 Uhr ist ein 19 Jahre alter Autoschlosser
auf der Käfertalerstraßc , südlich des Bahnüber -
gangs aus einen in gleicher Richtung fahren -
den Radfahrer aufgestoßen , wobei beide zu
Fall kamen . Der Motorradfahrer hat sich da -
bei so schwere Verletzungen zugezogen , daß er
bald nach seiner Einlieferung in das städt .
Krankenhaus gestorben ist . Der Radfahrer ,
welcher ebenfalls in -das Krankenhaus aufge -
uommen werden mußte , ist mit leichteren Ver -
letzungen davongekommen .

Badisehe Marktberichte
Mannheimer Schlachtviehmarkt

Aufuhr : 186 Ochsen, 148 Bullen , 255 Kühe ,
333 Färsen , 791 Kälber , 28 Schafe und 2264
Schweine . Preise pro 59 Klg . Lebendgewicht .

Ochsen : 26—39, 29—24, 22—25 . Bullen : 22
bis 24, 20—22, 17—29 . Kühe : 22—24, 20—22,
13—15, 10—12. Färsen : 27—31, 23—26, 20- 24.
Kälber : —, 36—38 , 32—35, 28—31, 22—25.
Schafe : —> 16—23. Schweine : —, 39—40, 39 bis
49, 37—49, 35—37, 32—34.

Marktverlauf : Großvieh ruhig , Kälber mit -
tel , geräumt , Schweine mittel geräumt .

Mannheimer Pferdemarkt
Zufuhr : 114 Arbeits - und 6ö Schlachtpferde .

Preise pro Stück Arbeitspferde 390—1200,
Schlachtpferde 20—100 RM . Marktverlauf in
beiden Gattungen ruhig .

*

Mannheimer Produktenbörse
Amtlich notierten : Weizen >inl . 20 .70—20 .85,

Roggen inl . 16.60—16.75, Hafer inl . 14.00, Som¬
mergerste 18.50—20 .00, Futtergerste 17.50—17.75,
Platamais 19.75, Sojaschrot 19.15—19.25, Bier -
treber 19.59—15.65, Trockenschnitzel 7.75—8 .99,
Weizenmehl Spezial Null südd. mit Auslands -
ivcizen 29 .59—29 .75, Noggenmehl 69/79 Prozent
21 .59—24.00, Weizenkleie fein 7.50, Erdnuß¬
kuchen 11 .60—11 .75, RM . alles per 190 Klg .
Ten -denz : stetig .

*

Offenburger Schweinemarkt
Zufuhr : 196 Ferkel , 2 Läufer . Preise : Fer¬

kel 25—35 , Läufer 49 RM . je Paar .
*

Freiburger Viehmarkt
Zufuhr : 9 Ochsen, 31 Rinder , 11 Farren , 15

Kühe , 179 Kälber , 370 Schweine und 20 Schafe .
Preise : Ochsen und Rinder 22—28, Farren
20—24 , Kühe 19—16, Kälber 24—34, Schweine
39 —42 , Schafe 22—26 RM . Tendenz : mittel -
mäßig , langsam , geräumt .

*

Holzversteigerung
Tcherzheim ( bei Kehl ) . Bei der zweiten

Holzversteigerung aus Äen Domänenwaldun -
gen des Forstamts Rheinbischofsheim kamen
etwa 200 Ster Brennholz und 20 Los Schlag -
räum zum Aufruf . Bei starkem Anörang aus
umliegenden Dörfern wurde das gesamte Holz
zum Anschlag abgegeben . Durch die Faschinen -

abgäbe für die Rheinregulierung kam nur das
Reisigholz weit über den Anschlag .

Wetterbericht
Das Hochdruckgebiet über Irland hat im

wesentlichen seine Lage und Stärke behalten ,
während Her von ihr nach dem Balkan reichen-
de Hochdruckrücken vorübergehend öurch Neu -
bildung einer Zyklone über der Ostsee etwas
abgeschwächt wurde . Eine wesentliche Ver -
schlechterung des Wetters kommt dadurch aber
nur für Nord - und Ostdeutschland in Betracht ,
da der Wirbel rasch nach Osten wandern wird .
Wetteraussichten für Mittwoch , 13. Februar :
Vorübergehende Bewölkungszunahme . Zeit «

weise leichte Schneefälle möglich . Mäßige Tem -
peraturen .

Orts

Wcrtheim
Königsituhl
Karlsruhe
B . - Baden
Billingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schaninsl ,
Feldbera

Schnee¬
Vetter decke

cm

bedeckt
bedeckt
heiter —
heiter —

wolkenl . —
Diebel —

wolkcnl . —

wolkenl . —

wolkenl . 15
heiter 17

Temperatur C

Uh
'
r Ito "

6
2
5
6
2
3
2
3
1

—3

0
— i
— 1
— 3
— 6
— 6
- 10
— 3
— 4
— 7

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens
Waldshut 223 —10
Basel H- 28 ^ - 11
Breisach 127 — 4
Kehl 229 —11
Maxau 422 —23
Mannheim 320 —19
Eaub 254 H-ll

Echneeberichte
vom 14. Februar 7—8 Uhr

Feldbergturm : 15 cm, verweht, . heiter, ." - ^
Grad . i

Feldbergerhof : 25 cm, Pulver , heiter , —6
Grad .

Kandel : 15 cm, verweht , heiter , —3 Grad .
Schaninslaud : 17 cm, Pulver , heiter , .—2

Gvad .
Notschrei : 29 cm , Pulver , heiter , —6 Grad .
Breitnau : 10 cm, Pulver , heiter , —9 Graö -
Saig : 5 cm, iPulver , heiter , —8 Grad .
Altglashütten : ö cm , Pulver , heiter , — 8
St . Margen : 5 cm , Pulver , heiter , —8 Grad .
Hinterzartcn : lückenhaft , heiter , —8 Grad .
Neustadt : lückenhaft , heiter , —11 Grad .

Mittlerer Schwarzwald :
Schönwald : 12 cm, Pulver , bewölkt, - ^

Grad .
Nördlicher Tchwarzwald :
Hornisgrinde : 4 cm, verharscht , heiter , —5Gr >

Sand : 2 cm, lückenhaft , heiter , —<5 Grad .
Bühlerhöhe - Plättig : 1 cm, lückenhaft , heiter ,

—4 Grad .

Hauptschriftleitung : Dr . Otto Wacker .
Chef dom Dienst : Franz Moraller .

Verantwortl ich für Politik : Dr . Otto Wacker ? für allg -
Nachrichten , Sport und Landeshauptstadt , Lokales : FraN »
S 11 Ii ; für Handel und Wirtschaft , Landtagsberichte UN«
Beilagen : Adolf Schmtd : flu Badifche Nachrichten !
Josef Bengbaufer : für Feuilleton und Unterhai '
tung : Kurt Ach . er : für BcwcgungZtetl : H e r in a » "
It « u6 ; für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche
Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag <8 . in . b . H . Karlsruh ' '

Rotationsdruck : I . I . Reiff , Karlsruhe .

Wir hungern !
Das ist uns jnngen Schriftstellern , Malern

« nd Künstlern aller Art keine leere Phrase ,
sondern ein verzweifelter Notschrei , der ans
verbittertem Herzen kommt . In einer Zeit ,
wo selbst namhafte deutsche Künstler darben
müssen , ist der junge Künstler , der noch keinen
Namen hat , im wahrsten Sinne des Wortes
zum Hungern verdammt .

Wahr ist wohl , daß es diesen „noch Unbe -
kannten " auch früher nicht gut ging . Aber
heute fehlt es an dem Notwendigsten , nämlich
an 'der geringsten Aussicht auf Erfolg . Und
diese Hoffnungslosigkeit wäre nicht zu er -
tragen , wenn nicht der Glanbe an das kom-
mende Dritte Reich unzerstörbar in uns stände .
Wir jungen deutschen Künstler hätten einfach
keine Existenzberechtigung mehr , wenn es
keinen Nationalsozialismus gäbe , der uns im
Glauben an eine bessere Zukunft die Kraft
gibt , so weiter zu arbeiten , wie wir es zufolge
unserer blutsmäßig bedingten Geistcsein -
stellnng müssen.

Es gibt wohl kaum einen anderen Stand ,
der so öazu berufen und verpflichtet ist, den
Kampf gegen die jüdisch - marxistische Macht -
stelluug in Deutschland zu führen , wie der des
dentschen Künstlers , insbesondere des deutschen
Schriftstellers . Er erfährt tagtäglich , wie stark
das Judentum die kulturellen Belange des
deutschen Volkes im übelsten Sinne beeinflußt .
Am eigenen Leibe muß er immer wieder er -
leben , daß Her Jude dem deutschen Volke alles
sagen und bieten öarf , der "deutsche Schrift -
steller und Journalist jedoch vollkommen mund -
iot ist .

Es sind zwei sehr ungleiche Kräfte , die um
idie Seele des deutschen Volkes ringen . Da ist
Zunächst öie Riesenmacht >des jüdischen Lite -
ratentums , die mit der starken Waffe ihrer
Ligen ?» und der ihr Hörigen Presse die Seele

des deutschen Volkes zerschlägt und vergiftet .
Man soll es rnhig zugeben , daß diese Waffe
äußerst gefährlich und sogar todbringend sein
kann . Sie gleicht einer verführerischen Dirne ,
die einen starken , gefunden Mann mit tausend
Listen umgarnt , um ihn desto sicherer mit ihrem
verseuchten Leib verderben zn können . Es ist
dieser jüdischen Kunstdirne bereits gelungen ,
einen großen Teil unseres Volkes zu ver -
seuchen.

Die andere Macht , die um die Seele des
deutschen Volkes ringt , ist in diesem Znsam -
menhang der blutsdeutsche Schriftsteller und
mit ihm jeder andere bewußt deutsche Küust -
ler . Er aber hält heute keine Waffe mehr in
Händen , Hie im entferntesten derjenigen des
Judentums gleichkommt . Er ist unbekannt und
namenlos und findet kaum noch eine Presse ,
die ihn zu Worte kommen läßt . Es darf hier -
bei nicht verschwiegen werden , daß sich oft die
sogenannte auchnationale Presse besonders
gern zur Förderin jüdisch - marxistischen Lite -
ratentnms auswirft . Mit gutem Willen kann
man annehmen , daß sie es in vielen Fällen
unbewußt und nngeivollt tut oder in der Ab -
ficht, einer modernen „Kunstrichtung " gerecht
zn werden . Für manchen Redakteur mag es
schwer sein , aus de » unzähligen Namen der -
jenigen , die heute die „daitsche Literatur " re¬
präsentieren , einen deutschen Namen und ,
ivaS noch wichtiger ist, einen deutschen Geistes -
Vertreter herauszufinden . Hinter den meisten
Namen von „Klang " verstecken sich ja heute
Vollblutjuden oder marxistische Judenhörige .

Der deutsche Schriftsteller , der unbekannt ist,
weil er seine blutsmäßig bedingte germanische
Geistesrichtnng vertritt und nicht, weil seine
Werke keine Beachtung verdienen , ist zum
Schweigen verdammt . Ohnmächtig muß er zu ?
sehen, wie Minderwertiges über Bestes höhn -
lachend triumphiert . Und nun entscheidet es
sich, ob er verbittert und tatenlos die Hände
in >den .Schoß legt , oder ob er auH weiterhin , ,

ivenn anch mit anderen Mitteln , um die Seele
seines Volkes ringen will .

Heil ihm , wenn er das letztere tut . Hungern
muß er so oder so. Als tateuloser Zuschauer
bleibt ihm nur die Verbitterung und Resigna -
tion . Aber als Kämpfer und Wegbereiter für
das Dritte Reich trägt er in sich die Hoffnung
auf eine bessere Zukunft . Und diese Hoffnung
bedeutet alles ! Sie belebt die geistige Schas -
fenskraft , sie läßt die graneste Not mit Humor
ertragen , so daß wir darüber scherzen können ,
wenn wir morgens nicht wissen, wie wir mit -
tags sattwerden sollen.

Ja , wir scherzen noch , aber hinter unserem
Lächeln drängt sich eine mühsam znrückgehal -
tene Flut von schreiender Not . Und es kommen
Stunden , Ivo diese Flut sich durchbricht . Dann
wünschen wir uns wohl einen eisernen Besen ,
um den Augiasstall , zu dem Juden und Inden -
genossen unfern heiligen deutschen Kunsttempel
gemacht haben , säubern zu können . Und solche
Stunden kommen mehr und immer mehr , wenn
man wägen muß , ob man für die letzten Gro -
schen trockenes Brot kaufen soll oder Brief -
marken zur Versendung von Manuskripten .

Deutscher Künstler , du hungerst ! Glaube
nicht, daß eine vorübergehende Weltwirt -
schastskrise an deinem Elend schuld ist . Glaube
nicht, daß du dich . mit Adressenschreiben , als
Lebensmittelhausierer oder Versicherungsagent
durch diese Zeit schlagen kannst . Immer wird
dein Ringen um Anerkennung und Erfolg ver -
geblich bleiben , wenn die geistige Revolution
des Nationalsozialismus nicht die Seele des
deutschen Volkes bearbeitet , auf daß sie wieder
empfänglich werde für alles , was hoch und hehr ,
was rein und gnt ist.

Wir deutschen Künstler hungern . Es geht uns
jedoch nicht allein ums Brot , sondern vielmehr
um das Verständnis und die Anerkennung
unseres Volkes , das heute zum großen Teil
einer artfremden Kunstdirne nachläuft . Der
Künstler lebt und stirbt mit seinem Volk . Das

deutsche Volk aber lebt und stirbt mit dcB
Nationalsozialismus .

23 ^ neue sßuc &
Der Fabrikant Anton Beilharz und das

Theresle
Wilhelm Schäfer
Verlag Langen München . Georg Müller
lag . Kart . 2,50 Mk . Leinen Mk . 3,80.

Schäfer schildert mit bekannter StilfllhrunS
das Geschehen in einem Fabrikantenhaus <" j!
Bodensee . Ein kleinbürgerliches Heim mit a»
den Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten eifl£ '
solchen . Der ruhige Frieden des Heimes ,
stille Frieden >dcs Bodenseestädtchens werde"
durch jene Schüsse von Serajewo gestört .
ausgerissen ans seiner Ruhe wird auch
aus Kleinem emporgekommene Fabrik « » '
Beilharz . Jene Schüsse von Serajewo hab ^
auch ihn getroffen und seine Welt . Die Kin ^
wenden sich von ihm ab , der Sohn fällt ,
Tochter geht aus einer enttäuschten Liebe fte ' '
willig in den Tod , die Frau wendet sich
dem Totenbette von ihm ab . Als er selbst
Ende machen will , findet er bas Theresle , 6 '{
ehemalige Kellnerin vom goldenen Karpke«'
Diese , ihm von früher her verpflichtet , se^
Kriegerwitwe , weist dem Fabrikanten 6C
Weg ins Jugendland zurück . Mit ihr zufow'
meu bringt er Sie in den Kriegsjahren verlu '
derte Gärtnerei wieder in Blüte . Er war ^
Gärtnerssohn aus Mannheim und -kehrt o"!
dem Umwege über den Fabrikanten wiob^
zur Gärtnerei zurück . Ein stilles Sescheidc ^
Glück entsteht aus der beiderseitigen LeiöS ^
meinsamkeit für ihn und das ThereSle . ,

'
Zart und tiefempfindend bringt uns ^

Dichter das Schicksal zweier Menschen na '
man bangt um sie und legt mit Befriedigung
das Buch aus der Hand , weil man Hie beiöe»
auf dem Wege zu einem stillen Glücke sieht-
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Deutsche Kriegsopfer» Anfall«. Fnvaliöen
unS Altersrentner !

Die Stunde der Freiheit ist angebrochen . Alle
Schichten des deutschen Volkes atmen erleichtert
auf und schauen mit Sehnsucht auf den Führer
ber großen deutschen Freiheitsbewegung ,
Reichskanzler Adolf Hitler .

Erwartungsvoll schauen auch die deutschen
Kriegsopfer auf unseren Führer , welcher die
zum Himmel schreienden Ungerechtigkeiten der
schwarz - roten Machthaber an den Kriegsopfern
wieder gutmachen soll und wird . Vor 14 Iah -
ren haben euch die roten Novemberverbrecher
das Blaue vom Himmel versprochen . Heute
nach diesen 14 Jahren stehen rund 2 Millionen
Kriegsopfer am Rande der Verzweiflung , wäh¬
ren diese roten Verbrecher mit ihren jüdischen
Stangenhaltern Milliarde auf Milliarde ange -

Der Frontsoldat und SA .- Mann Karl Gu -
wang , der von öem Zentrumsfanatiker

Dr . Weber ermordet wurde .
'

häuft , ins Ausland verschoben und das deutsche
Lolk bis auf den letzten Lebensnerv ausgesaugt
haben . An dieser Aussaugung des Volkes hat
das Zentrum , welches über ein Jahrzehnt mit
den Roten in den Regierungssesseln saß , einen
hochprozentigen Anteil .

Wie sieht die heutige Verelendung der
Kriegsopfer aus ?

Diejenigen Kriegsbeschädigten , welche stem -
vcln müssen , erhalten überhaupt keine Rente
wehr , denn das Arbeitsamt zieht den letzten
Pfennig Rente im Auftrag des Staates wie -
der zurück . Derjenige , welcher 170 NM . im Mo -
uat verdient , erhält ebenfalls nichts mehr . Die
Invalidenrente wurde den Kriegsopfern , und
hauptsächlich den Schwerbeschädigten, ganz ent-
Sogen . Ein Neuantrag kann überhaupt nicht
wehr gestellt werden . Die Halb - und Voll -
waisen überläßt man in vielen Fällen ihrem
Schicksal . Den alten Kriegseltern , welche ihre
^ öhne geopfert haben , nimmt man ihre paar
Pfennige weg , wenn sie nur eine Mark über

RM . im Monat Einkommen haben . Die
weiften Anträge sind schon abgelehnt , bevor sie
uur gestellt sind .

Und die Unfall -, Invaliden - und Alters -
rentner ?

. . jahrzehntelang habt ihr geschafft und ge-

Xöf - jahrzehntelang hat man euch zwangs -
hjx Versicherungsgelder abgenommen ,

können
^ im Alter etwas geben zu

ßeute haben die schwarz - roten Herr -
alle Versicherungskassen ausgeräubert

>hr als Eigentümer dieser Gelder werdet

mit Notverordnungen abgefunden . Der Unfall -
rentenempfänger darf keine Invalidenrente er -
halten . Den Altersrentnern wird immer mehr
abgezogen von den paar Groschen , welche zum
Leben zu wenig und zum Sterben zuviel sind .
Der Zentrumskanzler Brüning hat aus der
Reichsversicherungskasse 200 Millionen heraus¬
genommen und dafür einen Scheck hinein -

gelegt , welcher von diesen Herrschaften niemals
mehr eingelöst werden könnte . So sieht der
Trümmerhaufen innerhalb der Sozialverfiche -

rung aus ! Auf der anderen Seite steht der

schwarz - rote Jnteressentenhausen mit seinen
Mammutgehältern , welche — gelinde gesagt —

die Verschacherer des deutschen Volksver -

mögens an die internationale jüdische Hoch-

finanz darstellen .
Ein weiterer Faktor innerhalb des Berfiche -

rungswefens bildet die landwirtschaftliche Be -

rufsgenoffenschaft . Nicht genug , daß das Zen -

trum und die Sozialdemokratie während der

lebten 14 Jahre den deutschen Bauer um Hab

und Gut gebracht , ja durch den furchtbaren
Steuerapparat geradezu erdrosselt hat , nimmt

auch die landwirtschaftliche Berufsgenossen ,

schaft demjenigen Bauer , welcher in seinem Be -

triebe einen Unfall erlitten hat und 30 % er¬

werbsbeschränkt ist , seine wohlverdiente Rente

weg - ^ t„ .
Was Ott Volksverhetzung und Irreführung

nicht mehr überboten werden kann , leistet sich
der sozialdemokratische Reichsbund der Kriegs -

beschädigten . „Politisch und religiös neutral ,
nur bei uns könnt ihr euer Recht finden , nie

wieder Krieg " — das sind die Schlagwörter
dieser marxistischen Bonzen !

Was ist aber in Wirklichkeit der Fall ? Die

politischen Hintermänner des Reichsbundes
haben durch ihre verbrecherische Regierungs -

weise nicht nur das deutsche Volk , sondern auch
die deutschen Kriegsopfer durch die Inflation
bestohlen . Aber damit noch nicht genug ! Diese
Herrschaften haben vier Notverordnungen tole -
riert , welche den Kriegsopfern , Unfall - , Jnva -
liden - und Altersrentnern den letzten Lebens -
nerv abgeschnitten hat . Zur Kürzung der Mam -

mutgehälter dieser Bonzen wurde aber kein
Finger gerührt . „ Nie wieder Krieg !" schreien
diese Volksverderber, ' daß aber durch ihre Re -

gierungsweise alljährlich Hunderttausende deut -

scher Volksgenossen durch Unterernährung zu -

gründe gehen mutzten , und daß — statistisch
nachgewiesen — alljährlich 40—50 000 Selbst¬
morde infolge der verzweifelten Lage des ein -
zelnen vorgekommen find , davon wollen diese
roten Heuchler nichts wissen . 14 Jahre lang
haben die Reichsbund - Bonzen ihren Kriegs -

Futterkrippenfreffer . Mit den paar Groschen
Sterbegeld werden die armen Kriegerwitwen
blind gemacht . Wenn ein Mitglied viele Jahre
seinen Tribut gezahlt hat , erhalten die Ange -
hörigen im Sterbefall nicht einmal 100 RM .
Sterbegeld .

Wie ganz anders haben wir Nationalsozia -
listen für unsere Volksgenossen und Volks -
genoffinnen gesorgt . Für nur 50 Pfg . im Mo -
nat erhalten diese im Sterbefall 300 RM . Für
1 RM . im Monat werden (300 RM . ausbezahlt
usw .

Sehen Sie , deutsche Kriegsopfer , das waren
die Taten dieser schwarz -roten Regierungs -
künstler . Und nun die Frage : Wie lange wollt
ihr diesen Herrschaften noch nachlaufen ? ES
kann nur noch eine Parole für euch geben , und
diese heißt : Keinen Pfennig und keine Stimme
mehr diesen Verelendungskünstlern ! In der
deutschen Freiheitsbewegung ist euer Platz !
Her zu euerm Führer , Reichskanzler Adolf

wechselten , nach einer trefflichen Ansprache des
Ortsgruppenleiters Bezerle , mit wohlgelnn »
genen Theater - und Musikstücken . Die von
der Ortsgruppe und der NS . - Frauenfchaft Un »
teröwisheim vorgeführten Theaterstücke fanden
großen Beifall . Den Spielern sei an dieser
Stelle nochmals ein öffentliches Lob ansge -
sprochcn . Der Musikkapelle aus Neuenbürg ,
die sich für den Abend in uneigennütziger Weife
zur Verfügung gestellt hatte , zollte man allge -
meinen Beifall . Im Laufe der Unterhaltung
ergriff die Frauenschaftsleiterin von Brnchfal ,
Frau Gilg , die uns mit ihrem Besuch beehrte ,
das Wort . Frau Gilg richtete herzliche Worte
an die noch nicht in unserer Bewegung stehen -
den Frauen vitd Männer , daß auch sie mit -
kämpfen und Helsen mögen zum guten Ge -
lingen und Gedeihen unserer Sache . Ganz
unerwartet beehrte uns Pg . Rechtsanwalt
Schmitt , M . d. L., Bretten , mit einem kur -
zen Besuch und benützte diese Gelegenheit , um
einige Worte an die Anwesenden zu richten .
Zum Schluß wollen wir den Lautensänger
nicht vergessen , der mit seinen humorvollen
Gesangsvorträgen stürmischen Beifall erntete .
Mit dem Horst -Wessel - Lied und einem drei¬
fachen Sieg Heil schloß der Ortsgruppenleiter
die Veranstaltung . Wir glauben , daß jeder

Gauleiter Köhler am Grabe unseres SA .-Kam ^xadcn Guwang .

Hitler ! Seine Parole heißt : „ Die deutschen
Kriegsopfer haben das Recht , erste Bürger des
Staates zu sein und müssen hiernach behandelt
werden .

" Vollständige Umstellung des Versor -

gnngswesens , Abschaffung der Versorgungs -
und Reichsversorgungsgerichte . Hierdurch wer -

den allein 15 Millionen RM . jährlich gespart
und können den Kriegsopfern zugeführt
werden .

Ebenso wird bei den Unfall - , Invaliden - und
Altersrentnern verfahren . Wir werden eine

Nach der Einsegnung durch den katholischen Ortsgeistlichen .

opfern den Tribut abgenommen , davon allein
im Lande Baden allmonatlich rund 30 000 RM . ,
wovon 21000 NM . nach Berlin auf Nimmer -
wiedersehen an die Hanptzentrale abgeliefert
wurden . Trotz dieser Riesenzahlen steht in ganz
Baden kein einziges Erholungsheim , welches
Eigentum des Reichsbundes wäre . Alles wird
aufgesaugt durch die Riesengehälter dieser

■. . . .. ....

i- *♦'

Aas Haus des schwarzen Mörders .

Sozialversicherung schaffen , welche an Groß -
zügigkeit nicht mehr zu übertreffen sein wird ,
so daß eS niemals wieder vorkommen kann ,
daß ein Volksgenosse im hohen Alter in der
bittersten Not dahinsiechen mutz , wie es hente
der Fall ist .

Deutsche Kriegsopfer , Unfall -, Invaliden -
und Altersrentner ! Die kommende Reichstags -
wähl wird die Wahl sein , bei welcher ihr über
euer Schicksal sür lange Zeit zu entscheiden
haben werdet . Fühlt ihr euch mit dem deut -
schen Volke verbunden , dann dürfte die Ent -
fcheidung leicht fein , denn sie kann dann nur
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
heißen .

GlMMber Erlaus des Aeutschen

AbeM m WM !

Am Sonntag , den 5. Febr ., hielr die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP , im Saale des Gast -
Hauses zum „Ritter " einen Deutschen Abend
ab . Wider Erwarten zog der erste Deutsche
Abend hier so viele Besucher herbei , datz der
Saal bis ans den letzten Platz besetzt war .
Mancher der Besucher hatte sicher an diesem
Abend ein anderes Bild von der Natioualfo -
zialiftischen Freiheitsbewegung bekommen , als
er bisher hatte . Die Programmnummern

Besucher befriedigt nach Haufe ging mit dem
Wunsche beseelt , bald wieder einer solchen
Feier anwohnen zu können .

Eyrechabend kt NS . Arauenslhaft

Ettlingen

Die Ortsgruppenleitung der NS .- Fraufv -

schaft Ettlingen hatte für Mittwoch , den

Febr ., abends 8 Uhr , zu einem Sprechabend

eingeladen . Im oberen Saale zur „Sonne

in Ettlingen konnte die OrtSgruppenleiterin
über 50 Parteigenossinnen und Anhängerinnen
begrüßen . Bei Kaffee und Kuchen wurden zu -

nächst die Aufgaben der Frau sür den neuen

Wahlkampf besprochen . Auch einige Musik -

stücke wurden vorgetragen . Der stellv . Kreis -

leiter des Kreises Ettlingen der NSDAP ,

überbrachte die Grüße der politischen Leitung

und referierte in etwa einstündigen AnSlüh -

rangen über die Bedeutung des 30. Januar

1933, die Entwicklung der politischen Lage seit

August 1032 und über Sinn und Zweck der

Reichstagswahlen vom 5. März d . I . An ' chlle -

hend erörterte er kurz die Ziele und ^lusga -

ben der NS .-Frauenschaft und die Bedeutung

ihrer Mitarbeit im Leben der Parte ?, msbe -

sondere im jetzigen Wahlkampf . Die mit gr ° .

tzem Beifall ausgenommenen Worte endete «

mit einem überzeugenden Appell sur tm , ete

deutsche Freiheitsbewegung und ihren Führer

Adolf Hitler .
Gegen 12 Uhr konnten sich die Teilnehmerin -

nen nach Hause begeben mit der Genngtuui ^ ,

einen inhaltsreichen Abend im Kreise gleich '

gesinnter Frauen verbracht zu haben und mit

dem Vorsatz , die voraussichtliche vierwöchent -

lich stattfindenden Sprechabende regelmäßig zu

besuchen . Für die RS .- Franenfchast Ettlingen
war dieser Abend ein voller Erfolg . Hofscnt »

lich geht es nun auch in Ettlingen mit der

Frauenarbeit immer mehr voran .

Ein echter Marxist
Breslau , 14 . Febr . lEig . Bericht . ) Nach lang -

wierigen Nachforschungen gelang es , bei der
Breslauer Regierung unerhörte Machenschaf -
ten eines sozialdemokratischen Bonzen sestzu -
stellen . Der Marxist Konkolewski , maßgeben -
des Mitglied der Breslauer SPD . und de»
Reichsbanners , ist Vorsitzender des Bezirks -
Betriebsbeirates der Regierung in Breslau .
Dieser saubere Herr hat verschiedene bei der
Regierung angestellte Stenotypistinnen veran -
laßt , ihm Durchschläge wichtiger politischer
Schriftstücke zu verschaffen . Im Augenblick
wird noch geprüft , ob Konkolewski die Steno -
typiftinnen durch Drohung oder Bestechung
zur Beihilfe gezwungen hat . Der Sozialdemo -
krat ist wegen dieser schweren dienstlichen Ver -
fehlungen am Montag fristlos entlassen wor -
den . Der Bursche hatte noch die Frechheit , da »
Arbeitsgericht anzurufen, ' doch dürste nach Lage
der Dinge absolut feststehen , daß das Arbeits -
gericht die Entlassung bestätigt .

Von Interesse dürfte sein , zu erfahren , zu
welchem Zwecke Konkolewski die teilweise ge «
Heimen politischen Schreiben benötigte .
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Das sind jetzt wunderschöne Tage . In den
klaren Nächten gefriert der Boden und am
Morgen liegt leichter Reif auf den Dächernutt 'ö Fluren . Aber schon früh am Dag erwachtdie Sonne und leckt den dünnen , weißen Nie -
derfchlag wieder auf . Golöenes Licht schüttet
sie über die Straßen und im kahlen Geäst
ringeln sich die freundlichen Strahlen . So ge -
gen Mittag , da merkt man es deutlich : die
Sonne wärmt schon . Es 'ist nicht mehr die
kalte , gleichsam gefühllose Pracht des winter -
lichen Sonnenballes . Es ist schon Leben und
Wärme , Versprechen und Verheißung .

Wo immer uur ein Mensch Zeit hat , da
wandelt er bedächtig und langsam auf fou -
nigen Wegen , knöpft -den Mantel auf , streift
«die Halbschuhe ab und sreut sich öes köstlichen
Geschenkes dieser schönen Tage . Aus den
Bäumen schwatzt und singt es , als ob für die
Bogelwelt schon richtiger Frühling wäre . Jr -
gendwo begegnet man -dem lebenden Wunder
eines frisch Gebackenen Schmetterlings . Baumund Strauch stehen noch kahl . Aber immer
stärker und länger scheint die Sonne . Biel -
leicht noch ein paar Tage , dann lockt sie schon
-die ersten A4üher ins goldene Licht. Winterund Lenz zugleich stehen Hann diesen zartenKindern der Natur Pate . Wunderbar auch,
?vie id« Tag wächst. Jeöeu Morgen erwachter früher und bis gegen die sechste Nachmit -
tagsstunKe hält sich ein rotgoldener Schimmerdes Sonnenlichtes .

Ein Hauch von Worfrühlingsodem geht durch

diese Tage . Lenzesahnen liegt über der Welt .
Können wir 'da noch an einen grimmigen
Winter glauben , wenn sein Nachfolger , der
Lenz , schon halb im Lande steht ?

Polizeibericht

Motorraddiebstahl
Am 13. 2. 33 wurde in der Zeit zwischen 21

und 24 Uhr ein vor einem Hause der Karl -
Wilhelmstraße aufgestelltes Motorrad , MarkeU . T ., Erkennungsnummer IV B 26 008, im
Werte von 200 NM . von bis jetzt noch unbe -
kanntem Täter entwendet .

Reachtet die Zeichen der Verkehrsposten !
In letzter Zeit mußten wiederholt mehrere

Personen , insbesondere Radfahrer , zur Anzei¬
ge gebrächt werden , die die Haltezeichen der
Verkehrsposten lSperrzeichen ) außer acht lie -
ßen .

Im Landestheater wird „Des Meeres und
der Liebe Wellen " von Grillparzer am Sams -
tag , den 18 . Februar vermutlich zum letzten -
mal gegeben iverden . Den Freunden des
klassischen Dramas empfiehlt sich daher der Be -
such an diesem Abend . Zur Fastnachtszeitkommt „Robert und Bertram ", die gute alte
Posse iu neuer Aufmachung heraus , nach Fast -
nacht „Die Hermannschlacht " von Kleist . „Wil -
Helm Tell "

, auch für Jugeudvorstellungen ge-
dacht, wird neueinstudiert und noch im März

Deutscher Abend der Ortsgruppe Karlsruhe Ostund de6 SA . Sturmes »1/109
Sämtliche Säle des „Saalbaues " waren

brechend voll , die später kommenden Gästekonnten kaum noch Platz finden . Mit großer
Freude mußte man feststellen, daß sich das
Wesen 'des Nationalsozialismus immer mehr
durchsetzt und auch in der Oststadt immer mehr
Volksgenossen dem Rufe unseres Führers
Folge leisten,' auch zeigte sich immer mehr die
Tatsache , daß in der ganzen Oststadt ein Ver -
satnmlungsraum , der den Ansprüchen der Orts -
gruppe genügen kann , nicht mehr zu finden ist.Aus allen Augen strahlte die Freude , daß
unserem Führer und damit unserer Bewegung
nach einem 14jährigen Ringen die Anerken -
nnng zuteil wurde , die ihr schon lange ge -
bührte .

Ortsgrnppenleiter Wirth eröffnete 'den
Deutschen Abend mit einer Begrüßnngs -
anspräche an die Gäste , an den Francnorden ,den Sturm 111/109, die SA ., SS . und PO .,dir in erster Linie die Träger unserer Be -
wegung sind.

Darauf erteilte er Pg . Sührer zu einer
kurzen politischen Ansprache das Wort . Pg .Sührer verwies auf die gewaltige Rundfunk -
anspräche unseres Führers , des Mannes , deram besten für Reinheit und Sauberkeit im
Reiche garantiert . Er nehme an , daß alle Ver -
sammelten unseren großen Führer gehörthätten . Wir kennen unseren Führer wohl schonseit Jahren , aber am Freitag sei es eine ganzbesondere Freude und Genugtuung gewesen,der Abrechnung unseres Führers mit den
Marxisten zuhören zu können , nnd diese Ab-rechmrng sei nicht zu knapp gewesen . Alle Par -
teigenossen und Anhänger rufe der Führer aufzum letzten Kampf , der letzte Appell an dasdeutsche Volk , an Frauen und Männer , anJugend und Alter . -

Der 5. März aber werde der Tag sein, andem wir selbst mit den Marxisten Abrechnunghalten müssen. Deshalb muß jeder frühzeitig
zur Wahlurne gehen . Wir wollen und müssenmit ganzer Kraft arbeite » , damit das Werk ,das Reichskanzler Adolf Hitler in 14 Jahrenaufgebaut hat , seine Krönung erfahre .

Großer Beifall lohnte die Ausführungen des
Rodners , der wiederholt von stürmischem Bei -

Das Kltnsthans Büchlt -Bertsch, Ludwigsplatz veranstal -
tele zu Rich . Wagners bo . Todestag eine inleressanle Aus -swllung , die jedem Wagner -Verehrer und Thealerfreunddiel SebenswerleS bietet . Außer hervorragenden Porträtslind die meisten Dramen in erstklassigen Reproduktionenausgestellt und können wir die Besichtigung , die einen
wahren Kunstgenuß bietet , Wärmstens empfehlen .

fall unterbrochen wurde . Nun folgten im bnn -
ten Wechsel musikalische Darbietungen der
Standartenkapelle unter Kapellmeister Frie¬det , humoristische Vorträge der Pg . D i e t s ch eund Birkenmeier , die sich gegenseitig an
Witz und Satire überboten . Großen Anklang
fanden die Tanzvorführnngen . Eine Burleske
„Die moderne Rasierstube "

, dargestellt vonSA -Leuten HI/109 , löste stürmische Lach¬salven aus , und wohl viele Parteigenossen wer -
den den stillen Wunsch gehegt haben , wenig -
stens nur einmal alle Leser des „Volksfeindes "
und „Bebes " auf solche Art rasieren zu dürfen .Die Mühe würde keiner scheuen! In 'den ent -
stehenden Pausen ging der Krabbelsack von
Tisch zu Tisch und erfreute die Herzen aller
Anwesenden , die den Inhalt mit echtem Volks -
Humor auspackten , und es freuten sich die ver -
ulkten nicht weniger als die reich beschenkten,glücklicheren Gewinner .

Zum Schlüsse dankte Ortsgruppenleiter
Wirth nochmals den Anwesenden für den so
zahlreichen Befnch uud schloß den offiziellenTeil mit einem dreifachen Sieg -Heil auf uufe -
reu Führer , worauf alle Anwesenden spontandas Lied unseres unvergeßlichen Horst Wessel
anstimmten . V .

erscheinen . Die Oper , die in der Hauptsache die
Wagnervorstellungen fortsetzt , bereitet zunächst
„Die beiden Schützen " von Lortzing und Ver -
dis „La Traviata " vor .

Vortragsabend im Saus des M .T.V.
Zu einem Vortrag über Astronomie hatte

sich Prof . Goetz in dankenswerter Weise zur
Verfügung gestellt .

Anhand einer Reihe ausgezeichneter Licht-
bilder unternahm er zunächst mit seinen Zu -
Hörern eine Reise nach dem Mond , dessen phan -
tastische „Krater "-Landschasten dabei eiudrucks -
voll zur Geltung kamen . Von diesem uns .
nächstgelegenen aller Himmelskörper ging der
Vortragende dann zu den unendlichen Fernen
der Fixsternwelt über , wobei er sich besonders
mit der eigentümlichen Erscheinung der Milch -
straße beschäftigte . Daran ^anknüpfend zeigte
er noch zahlreiche Bilder von Spiralnebeln ,die, obwohl dem bloßen Auge fast ausnahms -
los unsichtbar , doch alle ebensolche Welten dar -
stellen, wie unser ganzes Milchstraßensystem .
In unfaßliche , auch von der Wissenschaft kaum
mehr zu bestimmende Weiten des Weltraums
hatte Prof . Goetz seine Zuhörer geführt . Daß .
sie ihm für diese Ausblicke ins Weltall herz -
lich dankten , bewies die gespannte Ausmerk -
samkeit und der starke Beifall , den die Aus -
führnngen des Vortragenden fanden . H . R .

Musikalisch-liturgische Abendfeier
Am 12. Februar fand in der Evangelischen

Stadtkirche eine eindrucksreiche Abendfeier
statt , deren Wortragsfolge ein überaus fein -
sinniges Musizieren bot , das auch Richard
Wagners Todestag gedachte. Mit einem Prä -
ludium Pachelbels , einem Vorläufer Bachs ,leitete Kirchenmusikdirektor H. Vogel die
schlichte Feierstunde ein . Nach dem herben Vor -
spiel erklang öas Vachfche Quartett „Nicht so
traurig ", gesungen von Erna Seedorf (So -
pran ) , Hilde Paulus (Alt ) , Jakob Wegele
(Tenor ) und Paul Sigmund ( Baß ) sehr wohl -
lautsvoll und versöhnend . Ein „Andante " für
Englisch Horn von Mozart spielte Willy Knie -
rer tonschön und stilgemäß , und das Duett
„Ich harrete des Herrn " wurde von den Kon -
zertfängerinnen Seedorf und Paulus dyna -
misch abgewogen , mit gepflegten Stimmen vor -
nehm vermittelt . Wagners „Pilgerchor " ge-
wann unter Musikdirektor Vogels Hand mit
spontaner Steigerung erhebenden Ausdruck bei
volltönendem Werk , ist doch dieser Chor auch
der Orgel zugedacht . Mit ihm aber erhielt die
kirchliche Abendfeier diesmal ihre besondere
Weihe,' öenn Wagners Sterbetag konnte nicht
sinnvoller ins Gedächtnis zurückgerufen wer -
den . Das volkhafte Corneliusquartett „In
Sternennacht " war die ausgeglichenste Vokal -
leistung , die ganz in der Art des Volksliedes
Hie hohe musikalische Gestaltungskraft der bei -
den ansprechenden Sängerinnen bezeugte .
Schumanns „Träumerei " spielte Musikdirektor
Vogel verhalten und sorgsam registriert und
den musikalischen Abschluß bildete Abels
Quartett „Herr , bleibe bei uns ", das von den

bereits Genannten mit klangedlen Tönen gt'
schickt behandelt wurde .

Die äußerst volkstümlichen , vielleicht etwas
S « vielseitigen Darbietungen ( acht Komp »'
nisten verschiedenster Epochen ) wurden von det»
zahlreich erschienenen Kirchenvolk andächtigaufgenommen . Inmitten Her Feierstunde laS
Stadtpsarrer Glatt einen Psalm und nach Ge-
bet und Lobpreis der Gemeinde schloß der Geist-
liche mit dem Segen die musikalisch-liturgisch ^Abendfeier , Heren Gesänge und Instrumental -
inusik an Stelle des erkrankten Organisten >
Fr . Petri von Kirchenmusikdirektor H . Vogel
zurückhaltend begleitet wurden . - f.

Kurse der Frauenarbeitsschule
Au Ostern beginnen neue Kurse der Stadt -

Frauenarbeitsschule (Sofienschule ), in denen
schulentlassene Mädchen der Volks - und Mit -
telschulen in allen weiblichen Handarbeite »
ausgebildet werden (s. Bekanntmachung ) .

Bauern - und Gesindeball des Manner
gesaugvereins Liederhalle

Am Samstag , den 4 . Februar 1933, hatte del
Männergesangverein Liederhalle Karlsruhs
seine diesjährige Fastnachtsveranstaltung '
„Bauern - und Gesindeball " war das Motto n»-
ter der sich zahlreiche Liederhaller teilweise in
recht wirkungsvoller Kostümierung zusammen -
fanden .

In sämtlichen Sälen des Künstlerhanses
herrschte bald eine fröhliche FastnachtsstiV -
mung , die die Sorgen des Alltags für kurze
Zeit vergessen ließ .

Eine Abteilung des Philharmonischen Or -
chesters sorgte für gute Tanzmusik .Der Fastnachtsball ivar ein schöner Auftakt
zu den weiteren Fastnachtsveranstaltuugen bt&
Vereins , von denen besonders der humoristische
Herrenabend am 25 . Februar 1933 und der Fa -
milienabend am 26 . Februar 1933 erwähnt
seien .

Badischer Kulturfilmbund e. B. Eon-
dervorstellung

Die erste Sondervorstellung des badischen
Kulturfilmbundes findet in den Badischen
Lichtspielen am 17. Februar , 2l>.3v ' Uhr , zn hal¬
ben Preisen statt . Die deutsche Uraufführungdes originellen künstlerischen Fastnachtsspielsvon Hans Sachs als Marionetten -Tonsilm ist
ein Ereignis von großer Bedeutung . Ein
neuer wichtiger Versuch , die Filmkunst aus
künstlerische Höhe zu bringen . Daneben wird
die Neuaufführung des Leni -Riefenstahl -Filins
„Das Blaue Licht" gezeigt , die überall eine Bc -
snchszisfer erreichte , die die Uraufführung bei
weitem übertrifft . Die Preise von 40, SO und
70 Pfennig sind so gering , daß sich jeder den
Besuch dieses wertvollen Abends leisten kann-
Die Mitgliedschaft des badischen Kulturfilm -
buudes ist kostenlos .

Öffentliche Kundsebunv !
am Donnerstag, den 16 . Februar tSN , abends 8,15 Uhr in der großen

Festhalle Karlsruhe
Es spricht : Pg. Regierungsrat Sr. M ü l l e r , M. d. L . , Alsfeld (Sessenjüber:

„Raus mit den Parteibuch-Beamten !
"

Berufsbeamtentum ist unsere Forderung!
(Beamte , Beamtenanwarter , Angehörige und Hinterbliebene werden hierzu
besonders eingeladen.) Eintritt : 3« Mg.
Pg. Nr. Müller ist Verfasser des Buches: Nationalsozialismus und Berufs -
beamtentum!

Nat . -Eoz. Deutsche Arbeiterpartei
(Sitlerbewegungj
Kreis Karlsruhe

Badifches Landestheater : 19,45 Uhr , Frei «
Bahn dem Tüchtigen .

Gloria -Palast : Die unsichtbare Front .
Pali : Ki -Ki .
Resi : Der Diamant des Zaren .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
Kaffee Mnfenm : Tanzabend .
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert .
Kaffee Roedercr : Das vornehme Abendlokal .
Kaffee Hiller : Radiokonzert .
Kaffee Löwenrachen : Konzert .
Restaurant Ketterer : Konzert .
Löwenrachen : Tanz .
Altdeutsche Wein - nnd Bierstube : Konzert .

Die Bäckerinnuni , Karlsruhe schreibt » nS : ,Das Edelblllteuweitzmehl hat sich glänzend eingesühAMan hört nur einstimmig begeistertes Lob von seilenHausfrauen über die Giiie dieses hervorragenden MehlisiGanz vorzügliche Backsähigkeit) Spätzle und Nudeln tn '
ner bis jetzt nicht gekannten Güte . Das Versprechen A"

,seiten der Innung , etwas ganz Besonderes — vom ™'
fsten das Beste — ihrer Kundschast zu bieten . ist vollav

bestätigt . Die Liefermühle und das sachgemäbe Behaudein dieses MehleS in den Bäckereien , bietet auch seriA
'

hin die Gewähr für erstklassige Bedienung , um auch K*'
nerhin das entgegengebrachte Vertrauen von seilenKundschast zu rechtfertigen und zu erhalten .

Fackelzugspende
für Samstag , den 4 . März 1933 , N . S . D . A . P . Kreis Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 28464
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Forchheim ( Bei Karlsruhe ) , 14 . Febr . Ge -" erit fand bei strahlendem Wetter .der lange
! ^ wartete Durchmarsch der S .A . der Standarte

durch unseren bisher vom Marxismus be -
«errschtcn Ort statt . Gegen 2.30 Uhr nachmit -
kügs trafen die braunen Kämpfer Adolf Hit -

an der Spitze der Spielmannszug , von
^ riinwinkel kommend hier ein . Die in aner -
kennenZVerter Disziplin mit ihren Fahnen an
®er

_ Spitze marschierenden Stürme erregten bei
^ tlsern Gegnern Staunen und nötigten ihnen
iweisellos einen gewissen bis jetzt nicht gekann -

Respekt ab . Gar manchem, der bis jetzt
Malsch unterrichtet war über die „S .A . - Horden "
° urften gestern die Augen darüber aufgegan¬
gen sein, daß die in eiserner Manneszucht er -
Svgenen S .A. -Leute einen besseren Garant für

baldigen Wiederaufstieg des geknechteten
unö entrechteten deutschen Volkes darstellen
018 die zügellosen Marxisten jeder Schattie -

dje hin und wieder , meist jedoch nachts ,
chre Propaganda gegen das erwachte Deutsch-
land schieben .
. ^ ie Durchmarschstraßen waren dicht von Zu -
Dauern -umsäumt , und wo Parteigenossen oder
Anhänger unserer Bewegung standen , da wur¬
den die braunen Kämpfer begeistert begrüßt ,
^ merkenswert ist , öaß die hiesigen Anhänger
°er KPD . und SPD . sich still und Verhältnis -
^ äßig anständig im Hintergrund hielten , wäh -
renii politischer und menschlicher Abschaum aus
umliegeniien Ortschaften sich nicht halten
konnte, die S .A . und die Zuschauer 'Much pro¬
vozierende und rüpelhafte Zurufe herauszu -
wrdern . Die SA . und jeder vernünftig den -
ende Mensch lachte nur über diesen Geifer .

cdeldenkende deutsche Arbeiter wird am 5.
^ ärz die Quittung darüber den Parteien
^ lsstellen , die dem deutschen Volke mit solchem
Gesindel bei jeöer passenden und unpassenden
Gelegenheit aufzuwarten glauben dürfen .

Tie hiesige Ortsgruppe bucht mit 'diesem
^ ropagandamar -sch einen zweifellos merklichen
^ folg und -dankt an dieser Stelle allen , die

n seinem Zustandekommen teil Hatten . Wir
anken auch der hiesigen Einwohnerschaft , so -

„,
eit sie in Ruhe und korrektem Verhalten dem

^ rvpagandamarsch der S .A . zugesehen hat .
Um Abend fand dann mit geladenen Gä -

„n eine Versammlung in der Wirtschaft zur' ' ofQ Iö <Jhn" statt . Als Redner waren erfchie-
n die Pg . Frau Büschel , Frau Zippe -
u s und H^ . -Führer Kemper .

,
er Dgruf . eröffnete den Vortragsabend und

feilte nach der Begrüßungsansprache -zunächst
JE?» Büchel -Karlsruhe das Wort . Die An -

senden vernahmen aus dem Munde einer
Nachen. Arbeiterfrau wie sie von der SPD .

icfi -
1 L' e den Weg zur Nationalsozialist -

Bewegung gefunden bat . Ihr Mann , ein
Qii m fler arbeitsloser Deutscher , marschierte
^ Nachmittag in -den Reihen der S .A . mit
^

rch Forxhhxj,, ^ Bou der KPD . bekam Brau
fe» \ ßenuß , nachdem sie -von einem Genos -
öak itt Sowjetrußland war , erfahren hatte ,
-> eÖ der Frau dort viel besser ginge als in
in ? . ^ ^ » d -und sie viel freier wäre ? sie könne
i ^ . Fabriken -gehen und die Kinder würden

-dazu erstellten Kinderheimen erzo -
uick»

gerade das ist , ivas die deutsche Frau
$ lnk empfindet sehr richtig , -daß der
d»b ^ ^ au am heimischen Herd ist und

» 1>e ihre Kinder nicht fremden Händen an -
ür,0J 0uen kann , sondern deren Erziehung selbst

Apachen -muß .
schliß ^ eite Rednerin des Abends sprach in
fleh » len aber daher umso mehr zu
senden Worten" ^ ppelius

Forckheim wird erober » !

Herzen
eine Bürgersfrau . Frau

goldene Worte , die den
bleik Frauen Forchheims unvergeßlich
itocf, werden , umsomehr , als sie solche wohl
dürft ?

deiner anderen Partei gehöxt haben
ßex „ Es wäre zu wünschen , daß eine grö -
sie hiesigen Frauen zugehört hätte ?
kiir o s ? sicherlich daraus manche Erklärung
'wn,?

>̂ ände und Dinge gefunden , die ihnen
* »° ?) unbegreiflich erscheinen mögen .

Morki ^ sprach noch Pg . Kemper in
-—^ 6en Sätzen von den gewaltigen Kämp -

fen, die das deutsche Volk in seiner Geschichte
immer wieder um die Erhaltung des Reichs ,
seines Bodens , auf dem es lebt und sich nährt ,
zu führen hatte . Auch heute wieder , so führte
Pg . Kemper weiter aus , gilt es den Kampf um
die Einheit und den Wiederaufbau des vom in -
neren und äußeren Feind bis zur Grenze der
seelischen und geistigen Wiederstandskrast zer -
mürbten Volkes . Der maßgebende Faktor in
diesem schweren Ringen ist die Bewegung des
Nationalsozialismus , die unter der Führung
des Reichskanzlers Adolf Hitler nicht ruhen
noch rasten wird , bis Deutschland wieder frei ist.

Allen Rednern des Abends wurde der wohl -
verdiente Beifall der Zuhörer reichlich zuteil .
Nach Dankesworten des Ogruf . an die Red -
ner brachte die ganze Versammlung ein drei -
faches „Sieg Heil " aus die nationalsozialistische
Bewegung und ihren obersten Führer Adolf
Hitler aus . Das stehend gesungene Horst -
Wessel-Lied beendete den einmütig und ruhig
verlaufenen Abend . Als sichtbares Zeichen des
Erfolgs dieses Tages können eine Reihe von
Neuaufnahmen gewertet werden . Die Fahne
des Nationalsozialismus steht nun auch in dem
bisher ausschließlich schwarzroten Forchheim
und sie wird nie wieder eingezogen werden .

MWWWWWW
Ortsgruppe Hardtwald Karlsruhe

Am Mittwoch , den 16. Februar 1933 , 20 .15
Uhr , wichtige Amtswaltersitzung mit Slbrech -
uuug . Das Erscheinen eines jeden Zellenob -
manns und Blockwarts ist dringend erforder¬
lich, da die Richtlinien für den kommenden
Wahlkampf bekannt gegeben werben .

Die Zusammenkunft ist in der Altdeutschen
Bier - und Weinstube .

Ortsgruppe Karlsruhe Ost
Am -Freitag , den 17. ds . Mts . abends 1/e9

Uhr findet im Nebenzimmer zum „Fr -aukfur -
ter Hof" Durlacher Allee 24 , eine Amtswalter - ,
fitzung statt . Der Wichtigkeit halber ist voll -
zähliges Erscheinen sämtlicher Stabs - und
Amtswalter unbedingte Pflicht .

Die Zellenwarte erscheinen zwecks Abrech-
nuug mit dem Kassenwart um 8 Uhr .

Der Tätigkeitsbericht für die 1 . uwd 2 .
Woche Gaubefehl 1933 ist mitzubringen .

Der Ortsgruppenleiter .

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband
Gruppe Karlsruhe

Schülerinnen - Abteilung . Es soll nun auch
eine Schülerinnen - Abteilnng gebildet werden
und können sich Mädchen im Alter von 7—14
Jahren daran beteiligen . Die Uebungsstunden
werden jeweils an den schulfreien Nachmitta -
gen stattfinden . Diejenigen , die sich daran zu
beteiligen gedenken , wollen sich am Mittwoch ,
den IS. Februar , nachmittags um 3 Uhr in der
Turnhalle der Leopoldschule, Leopoldstr ., ein -
finden und werden hier dann die Aufnahmen
entgegengenommen .

Achtung !
betr . Krankenkassenwahlen .

Parteigenossen , welche als Arbeitgeber Ar -
beiter , Angestellte , Lehrlinge , Hauspersonal
usw . bei einer All -g . Ortskrankenkasse versichert
haben , geben ihre Anschrift umgehend der
Hauptabteilung VI (Betriebszellen ) Karlsrn -
he, Karlstraße 29a bekannt .

Der Krankenkassenkreiswahlleiter .

Ortsgruppe Wössingen
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , ver -

anstaltet am Sonntag , 19 . Februar , abends
8 Uhr , im Gasthaus „Zum Ochsen" einen
Deutschen Abend . In dankenswerter

GAUBEFEHL

1933 Die Verbreitung „ Des Führers " ist die beste Garantie für
die Einigung des deutschen Volkes unter Führung des Reichskanzlers
Adolf Hitler . Darum beteiligt sich jeder Parteigenosse an dem

Preis -Ausschreiben
Großangriff auf die Juden - und Spießerpresse
Laßt Euch Werbematerial senden . Helft mit , unsere Presse zur größ¬
ten deutschen Presse zu machen .

Das Preisausschreiben dauert bis Ii . März 1933.

Die Preisträger werden im „Führer " bekanntgegeben .
Für die besten Werbungen werden festgesetzt :

1 . Preis 50 .— RM . in bar
2 . Preis 30 . — RM . in bar
3 . Preis 20 — RM . in bar
4 - 10. Preis je eine Volksausgabe Adolf Hitler .Mein Kampf .1

Die Führer jeder Organisation melden nach Schluß der Werbeaktion
die besten Werber unter Angabe der Anzahl der von ihnen geworbenen
Bezieher . Diese Parteigenossen erhalten ein Diplom und werden im
„Führer " veröffentlicht .

Führer -Verlag G . m . b . H . • Vertriebs - und Werbeabteilung

Weise haben sich etliche Parteigenossen aus
Durlach zu Theatervorführungen verpflichtet .

Die Ortsgruppenleitung ladet Parteigenossen
und Parteifreunde der näheren Umgebung
freundlichst ein .

NSDAP . Ortsgruppe Wössingen .
*

Am Mittwoch , den 13. Februar , findet in
Zaisenhausen ein Fackelzug statt . Anschließend
hat der Sturm 21/172 Fahnenweihe .

Landtagsabgeordneter Roth , Liedolsheim ,
wird am Kriegerdenkmal sprechen über das
Thema : ,,Ausbruch der Nation ".

Ortsgruppenleitnng .
*

Ortsgruppe Durlach
Öffentliche Kundgebung

Am Freitag , den 17. Februar , abends 8 Uhr ,
spricht im Saal des Gasthauses zur „Blume "
Pg . Dr . Lingens -Heidelberg über „Unser
Kampf , unser Ziel ".

Gleichzeitig Uebertragnng der Rede Adols
Hitlers in Dortmund durch Lautsprecher .

Der Ortsgruppensührer .
*

Ortsgruppe Gaggenau
Am Dienstag , 14 . Februar 1933, abends 8

Uhr findet im Nebenzimmer der Gambrinus -
Halle unsere diesjährige

Generalmitglicderversammluug
statt . Das Erscheinen sämtl . Mitglieder der
Partei , der NSBO . und des Frauenordens ist
Pflicht .

Der Ortsgruppensührer .
*

SS .- Sturm 1/II /82.
Benötigt noch verschiedene Ausriistungsgegen -
stände . Vor allem fehlt es den minderbemit¬
telten SS .-Kameraden «an Schuhen , Gamaschen
und Koppeln . Ferner werden dringend ge-
braucht : Tornister , Feldslaschen , Kochgeschirre
und Brotbeutel . Ebenso schwarze oder feld-
graue Röcke , Hosen und Mäntel . Wir richten
an alle Pgg . und Freunde unserer Bewegung
öie herzliche Bitte uns etwa vorhandene Sa -
chen zu überlassen .

gez. Enge » Müller
Haupttruppführer

Gartenstr . 61, Tel . 2885.
-i-

Ortsgruppc Blankenloch
Am Freitag , den 17. Februar 1938, findet in

Blankenloch in der „Blume " eine öffentliche
Wahlversammlung statt . Redner : Pg . Albert
Roth , M . d . L . Thema : Das Volk steht aus !

Der Ortsgruppenleiter .
<-

Ortsgruppe Knielingen
Heute Mittwoch abend , 20 Uhr , findet in der

Wirtschaft z . „Bahnhof " die
General -Mitglieder -Bersammlung

statt .
Erscheinen der Pgg . und Pgs . ist Pflicht .
Die Rede unseres Führers Adolf Hitler

wird durch Lautsprecher übertragen .
Der Ortsgruppeuleiter .

NS .Frauenschaft
NS - Franenschast Ortsgruppe Südwest

Der Heimabend am Mittwoch , den 15. Fe -
breuar 1933 fällt aus , damit es jedem ermög -
licht ist, die Rede unseres Führers um 20 Uhr
im Südfunk anzuhören .

Die Ortsgruppeuleiterin .
*

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Eggenstein
An dieser Stelle danken wir allen denen ,

welche die NS .-Frauenschast OG . Eggenstein
durch Stiftungen zur Gaben -Verlosung , anlätz -
lich unseres „Deutschen Abends " unterstützt ha -
ben . Ganz besonders danken wir den Ge -
schästsleuten , welche trotz der gegenwärtigen
Wirtschaftslage uns nach bestem Können un -
terstützt haben .

Mit einem Vergelt ' S Gott und Heil Hitler
weiter ins dritte Reich ! Der nächste Pflicht -
abend sindet am Freitag , ben 17. Februar im
Heim „z . Rose " statt . Erscheinen der Mitglie -
der ist Pflicht .

Die Ortsgruppenleiterin .

Di © Zeppelin - Serie
^on 264 gestochen scharfen Bromsilber - Fotos in Groß - Format enthält : Historische

urnahmen der ersten Luftschiffe , nie veröffentlichte Kriegs - Bilder , Innen -Auf -
lahmen und herrliche Bilder der weltumspannenden Fahrten des » LZ 127« .

Deutschlands weitaus
beste 3 7s Pfg - Zigarette

Tauschzentrale : Bilderstelle Lohse , Dresden A 24 , Nossenerstr . Nr. 1 kf .



Freude machen
mit Bleyle -Sachen !

Ein solch gediegenes Geschenk
weiß jeder zu schätzen . Bleyle -
Kleidung ist praktisch , gesund ,haltbar , modern in Schnitt und
Linie , und bei all ihren Vorzügen
äußerst preiswert . BLEYLE ist
das Geschenk , das Sie suchen .

UnserBleyle -Sonderfenster,da8
durch seine bewegliche Darstel¬
lung auch Ihren Kindern Freude
bereitet , zeigt eine Menge be¬
gehrenswerter Geschenke .

Carl Sd »7323

Badisches
Lantestbeatev
Mittwoch , IS . Februar 1333

* A 17 (Mittwochmtete)
TH.-E -m. 1401 —1500

Freie Bahn
dem Tüchtigen
(Dir ausrechte Mann )
Lustspiel von Hlnrichz

Regle : Baumbach
Mitwirkende : Ehrhardt ,Srmarth , Erviz , Dahlen,Ernst , Kühr , P . Müller ,

Sj. Müller ,
Schulze, v . d. Trenck
Anfang ! 19.45 Uhr

Ende : 22.15 Uhr
Preise B (0 .60—3.90Ä * )

®o . 16 . 2 . :
8um ersten Male : Die
Nacht zum 17. April .Fr . 17. 2 . : Ein Com-
mernachtstraum . Ca .IS . 2 . : Des Meeres u .der Liebe Wellen . So .
19 . 2. : Nachm. : Eine
Nacht in Venedig . Abds .
Echwarztvaldmädel . Im
Konzerlhaus leine Bor -
stellung .

Heute Mittwoch
im unteren Caffr

| Tanz¬
abend

Kauft
deutsche Waren !

Vom Besten das Beste aus erlesenem hoch *
wertigen Weizen von einer führenden Groß¬
mühle eigens fUr uns hergestellt , bieten wir
unserer werten Kundschaft ein hochfeines
Qualitätsmehl zu äußerst billigem Preis , was
von jeder Hausfrau freudig begrüßt werden
wird . Nur echt mit obiger Zeichnung auf unserer
Verpackung . Zu haben in allen zu Karlsruhe
zählenden Bäckereien . 17418

Preis :
1 Pfd . Mk . - . 26 5 Pfd . Mk . 1 . 25

Heute
abend 8 Uhr hOren Sie

Adolf Hitler
in diesen Lokalen durch Rundfunk :

Cafe Jfitfer
17167 KAISERSTRASSE 87

GOLDENER ADLER
Karl -Friedrichstr . 1217168

Hotel Braunes Haus
ROTES HAUS 17171

WALDSTRASSE 2
17172 .Slothausbräu

bei der Hauptpost

Landsknecht
ZirKol 31 17173

Email - "sw
Kohlenherd

Größe 80x55 m . Schiff
RM . 58 . -

Ihr alter Herd wirdin Zahlung genommen .
Dürr\VilhelmItr .63

Uhren und Goldwaren
Trauringe , Bestecke in jeder

| Preislage . Reparaturen an Uh-
7ui5 ren u - Goldwaren gut u. billig .

Christ . Fränkle , 6oldschmied ,
K
P
a.rir.u,h.a

Hmtlithe anzeigen

Zu verhauten

Reise-Schreibmaschine
für 65 RM . zu betrau *
fen . Ang . u . 17280 an
den Führer -Verlag .

Pferde
sür Landwirtschast zuverk. Gottfried Behr ,
Karlsruhe , Ludwig -Wil
hetmstr . 15. 17484

Kauft nur bei
Führer - Inserenten

"

DEUTSCHEN
II HELDEN ZUR EHRE

Vaterländisches Melodram
von K . Schlotter

Für Gefallenen - Gedenkfeiern
und deutsche Abende
Preis nur 25 Pfennig das Stück

FÜHRER -VERLAG G . M . B . H . , KARLSRUHE
KAISERSTR . 133 , ABT . : BUCHVERTRIEB
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 , Telefon Nr . 7930

Zu vermieten

Gut möbl . Zimmer
mit fei). Eingang zu
vermieten . Steinst . 23.
17477
Out möbl . Zimmer

eleltr . Licht in ruhigem
Haufe auf 1. März zu
verm . Leopoldstr . 4L ,3 . St .

Offene Stellen

Junge , stellenlose Fort -
bildungsschul -, Haus -
haltungs - u . Fach-Leh-
rerinnen können Stel -
lung als

l-sgerleiterinnen
beim Freiwilligen Weib -
ltchen Arbeitsdienst . Be¬
werberinnen wollen sich
bei der NS .-Frauen -
schaft, Karlsruhe , Leo-
poldstr . 41 melden .

Damen-
fchneiöerin

In einem großen Platz
der Pfalz ist für eine
tüchtige erftllasfige Da »
Menschneiderin günstige
NiederlassungsmöglichkeitEs mögen sich nur fol-
che melden , die Bestes
zu leisten vermögen .
Ang . u . 17298 an den
Fllhrerverlag .

Verschiedene
hletneAnzeigen

Tücht.

Schneiderin
nimmt noch Kunden in
und außer dem Haufe
an bei btll . Berechnung .
L. W«lf , Köruerstr . 27.

Geprüfte
Schneiderin

perf . t . Neuanfertigen u .
Umändern empf . sich
auch für Ausnähen . Ta¬
gespreis S.50 M . Pht -
lippstr . SS , 1. 6t . .

^ •JL7483

Bekanntmachung .
Aufnahme in die Sosienschnle betr

Die Städt . Frauenarbeitsfchule (Sofienschule )hat die Ausgabe , schulentlassene Mädchen derVolks- und Mittelschulen in allen weiblichenHandarbeiten auszubilden und denen , die sichaus den Beruf einer Schneiderin oder Weiß -
Näherin vorbereiten wollen , dasjenige Wissen zuvermitteln , das der Berufs - und Gefchästsluwde dienlich ist.

Der Unterricht umfaßt :1 . Jahreskurs . Weibnähen , Weigsticken undFlicken . Musterfchnillzeichnen . Materialien ,und Stosfkunde . Freihandzeichnen und Far °benlehre . Gewerbliches und geschäftliches Rech ,nen . Gefchäftsauffätze und Buchführung . Wirt ,
fchaftslehre und Bürgerkunde .2. Jahreskurs . Buntsticken nnd Kleiderma -
chen . Musterschnittzetchnen . Materialien - undStosfkunde . Kostümkunde . Freihandzeichnenund Farbenlehre . Gewerbliches und geschästliches Rechnen . GeschästSausfätze und Buchführung . Wirtfchastslehre und Bürgerkunde .I . Jahreskurs . Ausbau der im zweitenJahrskurs vorgesehenen Lehrsächer .An den Unterricht der Sosienschnle schließt stchfür die Fortbildungsfchulpflichligen Hauswirtfchastsnnlerricht und Lebensrunde an .Schülerinnen der Volksschule, die an Ostern1933 in hie Sosienfchule eintreten wollen , Niel -den sich im Laufe des Monats Februar bei
ihrem Klassenlehrer . Schülerinnen anderer
Lehranstalten , auswärtige oder schon entlasseneMädchen ( bis zum 18 . Lebensjahre ) , melden
sich persönlich oder schriftlich beim Stadtschuleamt Karlsruhe , Kreuzstr . 15 .

Das Schulgeld , das in vier Raten an die
Stadthauptkaffe zu entrichten ist , beträgt fähr ,
lich für die in Karlsruhe wohnhaften Schüle.rinnen 40 M , für die auswärtigen 60 M .Die Eltern oder deren Stellvertreter habendie Verpflichtung zu übernehmen , dab ihreKinder die Schule regelmäßig besuchen. EinAustritt im Laufe des Schuljahres wird nurbeim Vorliegen besonderer Gründe auf An -
trag der Eltern vom Stadtschulamt genehmigt .

Karlsruhe , 13 . Februar 1933 .
Da ? Stadtschulamt .

Durladi
BiirgerabgMvlz

Dos zum Verkauf angemeldete Bürgergabholzwurde inzwischen versteigert . Die Verweisungs -
schein « können von heute ab bis einschließlichMittwoch , den 15. d . M . , auf dem Rathans ,3. Stock, Zimmer Nr . 6 , gegen eine Gebühr von
10 Pfg . für je einen Ster Holz bzw . 25 Wel-len von den Bürgern bzw . Bürgerswitwen in
Empfang genommen werden .

D u r l a ch , den 13 . Februar 1SZ3 .
Der Bürgermeister .

HolzaWbr
Die Holzabfuhr aus den städt . Waldungen istwieder gestattet .
D u r l a ch , den 1Z. Februar 193Z .

Der Bürgermeister .

Lahr
Gymnasium

Oberrealsch . m . Aufbaurealschule
Die Anmeldungen sür das neue Schul-jähr haben unter Vorlage des letzten Schulzeug -

nisseZ <4. bzw . 6 . Volksschuljahr ) , des Geburis -
und Impfscheins bis spätestens 20. Februar1933 zu erfolgen .

Die Aufnahmeprüfungen für daZ
neue Schuljahr beginnen Donnerstag , 23 . Febr .,vorm . 8 Uhr . Die Direktionen .

Stammholz - und ReMlkenholz-
verftelgerung

Die Gemeinde Friefenheim versteigert am
Donnerstag , den IS . d . M .,in ihrem Gemeindewald :

1 Eiche 4 . Kl ., 7 Buchen 3. und 4 . Kl ., 7S
Nadelstämme 1 . bis 4 . Kl. und 44 Abschnitte1 . bis 4 . Kl ., zus . 250 Festmeter ,

ferner 85 Lose Rebsteckenholz.
Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim

Gasthaus „ zum Schlüssel" in Oberweier .
Der Gemeinderat .

Stammholzversteigerung .
Die Gemeinde Ichenheim versteigert am Frei »

tag , den 17. d . M . folgendes Stammholz , und
zwar :

vorm . um 10 Uhr im Rheinwald40 Eichen . Pappeln , Ulmen , Birken und Eschen,bis zu 2,19 Festmeter messend.
Nachm. «m 2 Uhr im Mittelwald

114 Eichen bis zu 1,43 Festmeter messend.
Ichenheim , den 1». Febr . 1933,Der Bürgermeister

Auto - Bahn - Stadt -

Umzüge
gut und billig 17149

?g . Karl Schöner
Kaiserstr . 111 Telef . (514

Stepp - und 15826
Saunendelken

werden billigst angefertigt

Schneider
Adlerstrasse 5

17324

« stocke
tEdelgewächS )von arbeitsl . SA .- Füh -

rer evtl . geg . geringe
Vergütung zu kaufen
ges. Otto Heller , Un¬
iergrombach . 17487

Wir bringen

billige Kurzwaren

Bett-Couch 85.-
Louch von 60.-
Elmlselongue
mit Decke . . . ftj

». Jrey , Polsterwerkstätte
Akademieftr. 35 [17169
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KARLS RU H £
Kaiserstraße 115

MÜHLBURß
Philipp straße 1

ÄHrz - t« . fWolltcaren
WlascMnenstrickerei

Frau L . § toll
17314 Gottesauerstrasse 29
A nnahmestelle der Wäscherei FUSS .

G& cfäfaexäpfHung . /
Ab heute Fahrradgeschäft neu eröffnet .

KaiserstraBe 62
Gegenüber d . Führer - Verlag

Außerdem sämtl . Elektro - und Radioartikel
Ich bitte die Parteigenossen mich weit -
gehendst zu unterstützen . 17322

SS .-Mann H. Witzemann jr .
und Frau , geb . Pfenninger

Instandsetzen von Möbeln
Umarbeiten und
Modernisieren von älteren Einrichtungen
übernimmt prompt und äußerst
günstig , unter Garantie 17387

Pg . G . Kuppinger
Möbel- und Bauschreinerei
Buchenweg 3 , beim „Kühlen Krug "

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

o « i» i « 1» « 1» « 1» «si » « 1» 1« 1» 1« t» 1 « i» « i» e

[ Sterbesalle in Karlsruhe; j
10. Februar : Max Abt , Kauf - Jmann , Ehem ., 46 I ., Beerb . 13., ;| 10,45 Uhr . Klara Bastian , Hilfs - $i arbeiterin , ledig , 19 I ., Beerb . ±' 13., 15 Uhr Mühlburg . 11. F e - !7 bruar : Karolina Hetze! geb. ?

7 Fleischer , Efr . v. Albert , Metz - 7A ger , 57 I ., Beerb . 14., 14 Uhr . I
J Katharina Hansel geb . Kuhn , l
» Ww . v . Karl , Wagenmärter , 83 7
7 I ., Beerb . 14 ., 14,30 Uhr . Jnlins f
A Plachzinski , Privatmann , Ehem ., JL
I 81 I ., israel . Friedhof . 11. Fe - !
» bruar : Friedr . Hilberer , Amts - »
f gehilse . Ehem ., 37 I ., Beerb , fA 14., 15,30 Uhr Mühlbnrg. Wil- A
» helmine Heil , geb. Walter , Ww . »' v. Hubert , Kaufmann , 61 I ., Be - 7
^ erb . 14. , 16 Uhr Grünivinkel . Phi - fA lipp Schmidt , Zollsekr . a . D ., A- Ehem ., 75 I ., Beerd . 15., 14 Uhr . !

, 13. Februar : Christine Blum , zf Putzfrau , ledig , 84 I ., Beerd . 15., ?A 10 Uhr . Emil Leopold , Metzger , A
. (KiUmnv ßK CV CO^ ^ -i r -<a 1* r. ..

"I Witwer , 65 I ., Beerd . 15., 14 Uhr |. Feuerb . Emilie Moser geb . Bau - :
V mann , Ww . v . Thomas , Steuer - V
| sekretär , 62 I ., Beerd . 15., 14,30 Ä
- Uhr . Susanna Haas , Ordens

schwester, ledig , 49 I ., Bühl . Em - ^
. ma Brock geb. Hartmann , Efr . v . ,
^ Otto , Schiffer , 30 I ., Knielingen . A

«I»1«I»I«I»I «I» «I» «I» i

Cafe des Westens
Mittwoch , Donnerstag, u. Freitag , den 17. Febr .

ikt OßehAaiteJat
Kapelle Wilmes aus Schlierse 0

spielt und singt 173:$

Schuhplattler , Jodler , Wiener Lieder
Tanz , Humor

Weißwurstpausen — Uebei rasch ungen

I
Büchle

Inh . W . Bertsch , Kunst- u . Rahmenhaus
hat ausgestellt

Richard Wagner \
u . s . Dramen im Bild

: ™
|menhaus ■

17419 I

ner IhJ| Ludwigsplatz
Qualitätsware enorm billig !*
Mag . Dürrfleisch 0hneRippenPfd .nur95 ^[Feinst . Saftschinken 1 ,30 ' /2 pfd .5"
Salami '/« 30^ ,

' /jPfd .Si
Cervelat ä 35 ^ , ü ptd . ®
Westf . Bauern wurst %pu .Bierwurst ^ 25^ , Km . ** ,,Landjäger . . . . Paar 18^ . 3 Paar 50 '
Sauerkraut . . ptundl 0-^Feinkost Brogli I
Kaiserstraße159 , Eingang Ritterstfj
Ausschneiden ! AusschneidB 11

Darlehen
Sie erhalten solches auf schnellstem Wege

rein deutschem Unternehme » (beste Reserenz ^zu dorteilhasten Bedingungen . Wenden
sich noch heute vertrauensvoll an :

Landesdirektion Baden der Bavari *
Zwecksparges . Nbg . Karlsruhe

Leopoldstr . 10. — Teleson 1673
lRückporto erbeten .) >6^ -

Sichere Existenz
sindet Kaufmann , Bankbeamter oder auch
demiker als Teilhaber <Wttbg .) , Einlage in
liebiger Höhe , mindest RM . lo ovo und
cherheit . Alter ca . S«—40 Jahre , ledig

ihang , möglichst lalh . , nur einwandfreie v ^> wollen sich melden . Ferner Vertreter
Besuch von Feinlostgeschäslen , sowie Gastsw"

^in allen größeren Städten gesucht. Ang . u
R. Ech . 17485 an nen Fllhrerverlag . ^

"dins

stellt mit Vorliebe die
Anzeige in den Dienst ifK .
Haushaltes . Sie weiß , daß "
Personalwechsel , An - und ^ ,kaufen usiv . die kleinste
zeige im „Führer " beste ^ 5^Mittlerin zwischen
uud .^Nach frage
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